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rr TEL T TI 


Mittwoch den 4. Jänner 0 1865. 


tafnner Zeitung. 


eint täglich mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feiertage. Vierteljähriger Abonnements⸗ X J a hr N an Gebühr für Juſertiogen im Amtsblatte für die vierſpaltige Petitzeile 5 Nr, im Auzeigeblatt für die erſte Ein⸗ 
5 gang. 


rückung 5 Nkr., für jede weitere 3 Mkr. Stempelgebühr für jede Einſchaltung 30 Nkr. — Inſerat⸗Beſtellungen und 
Gelder übernimmt Carl Budweiſer. — Zuſendungen werden franco erbeten. 


— —— 


schließung vom 29. December v. J. für die bei der letzten ver⸗ Nichtamtlich T. il träge nicht begründet, daher für das Beſtehen des 
N 4 N heerenden Ueberſchwemmung in Siebenbü it ſelt Aus⸗ 0 et hei 2 5 5 5 
Einladung zum Abonnement Häer und 1 bewirkte Rettung er Menſchen dm Krakau, 4. Jänner. Bundes gefährlich ſei. Der Beſtand des Bundes ſei 


: a Tode des Ertrinkens allergnädigſt zu verleihen geruht: 8 5 0 f K gegründet auf der Achtung der Bundesglieder vor den 
ae 8. dem 1. Jänner d. J. begonnene neue dem Wachtmeiſter Sofronins 2 brust Poſtenführer Jo Die „Wiener Abendpoft* nimmt Notiz von einem vorſichtigſt gezogenen Gränzen der Competenz. Jeder 


a ſerh Pruſcha und dem Gendarm Zojevh Pälinfäs, des 9.[beachtenswerthen Artikel der „Deutſch. Nordſee⸗Ztg.“ Verſuch zu willkürlicher Erweiterung erſchüttere die 
„Krakauer Zeitung.“ . Geubarmerieregiments, das filberne Berdienſttreun mit der Krone: über die politiſche Aufgabe der Mittelftanten und Grundlage des Bundes. Ein Regiment der Majorität, 
Der Pränumerations⸗Preis für die Zeit vom 1. 


® en e N ee ene die Stellung, welche ſie im Verhältniſſe zu den Be. welches beanſpruchen wollte auf die Politik Preußens 


dann dem Gendarm Johann Thierjung desſelben Regiments, ſtrebungen der beiden deutſchen Großmächte einzuneh⸗ über die Beſtimmungen des Bundesvertrages hinaus 


‚Sänner is Ende März 1865 beträgt für Kra⸗ Jem men haben. Es heißt darin unter Anderem: „Dieſeinzuwirken, könnte Preußen nicht ertragen. Preußen 


f au 3 fl., für auswärts mit Inbegriff der Poſtzu⸗ N Nr * e e Erz- Sicherung des allgemeinen Friedens findet von deut⸗ ſei nur Mitglied des bundesvertragsmäßigen Bundes. 
endung 4 fl. * * 1 1. f Apoſtoliſch pajenät haben e e Ent⸗ſcher Seite ihre beſte und zuverläſſigſte Gewähr in Eine Ueberſchreitung der Competenz coincidire mit 
„Abonnements auf einzelne Monate (vom ſchlleßung vom 29. December v. J. allerguädigſt zu geſtatten ge- der Allianz der beiden deutſchen Großmächte. Die dem Bruce des Bundes. Wäre die Majorität am 5. 
Tage der Zuſendung des erſten Blattes an) werden ruht, daß dem lombardiſch⸗venetianiſchen Oberlandesgerichtsrathe Bürgſchaft iſt bereits erprobt dadurch, daß dieſe Allianz December gegen Preußen geweſen, ſo würde Preußen 
für Krakau mit 1 fl., für auswärts mit 1 fl. 35 Frau Falk aue, Anlaß feiner Uebernabme in den bleibenden im Jahre 1864 durch die Art und Weile ihres Ver⸗ in der Lage geweſen fein, dem zu Unrecht gefaßten 
Nkr. berechnet. N d if ee fahrens gegen Daͤnemark einen allgemeinen Krieg Beſchluſſe gegenüber von der aus der Vertragsverletzung 
Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät baben mit Allerhöchſter Eut⸗verhindert hat. Die Allianz ſichert für Deutſchlandſerwachſenden Freiheit des Handelns zur Wahrung der 
ſchließung vom 26. December v. J. dem Statthaltereirathe in ſeine jetzige nach allen Seiten Achtung gebietende Rechte Preußens vollen Gebrauch zu machen. 

Krakau Dr. Guftav Hallig eine erledigte Statthaltereirathöftelle Machtſtellung. So lange fie dauert, iſt nach menſch. Freih. v. d. Pfordten ift von feiner Reiſe nach 


r v. 5 Nr e licher Anſicht der allgemeine Friede in Europa geſi- Frankfurt a. M., Darmſtadt und Stuttgart wieder 
g nach München zurückgekehrt. Aus Stuttgart 


haltereirathe extra statum in Krakau mit der Beſſimmung alsſcherl. Darum iſt das Recht und die Pflicht der Mit⸗ 
Präſtventenſtellvertreter der dortigen Grundlaſtenablöſungs⸗ und telſtaaten, ibrerjeitd nach Kräften die Einigkeit derſſchreibt man dem „Nürnb. Corr.“: Seine Conferen⸗ 
ng se — ee ene beiden deutſchen Großmächte zu pflegen und zu for- zen mit den Miniſtern trugen den Charakter vertrau- 

Se. k. k. Apoſtcliſche Majeſtät ln mi Allerhöchſter Ent- dern. Allein die Mittelſtaaten haben zugleich auch dielliher Vorbeſprechungen. Es handelte ſich dabei um 
foriehung vom 20. December v. J. den Statthaltereiferretär Ju- Pflicht der Wahrung ihrer eigenen Selbſtſtändigkeit. die A: bahnung einer gemeinſchaftlichen defenſiven 


„Se.. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben au den griechiſch⸗orienta⸗ 

lichen Patriarchen und Metropoliten von Karlowitz Samuel Mas 
irevid und au den bisherigen gr.⸗or. Biſchof in Siebenbürgen 

Au dreas Freiherrn v. Schaguna nachſtehende Allerhoͤchſte Hands 
reiben zu erlaſſen geruht: . 


Lieder Patmarch Maß irevigl lian 39 rekt zum ſtellvertretenden Kreiscommiſſär erſter Claſſe Und in dieſer Beziehung ſtellt die Erfüllung dieſer Stellung „gegenüber künftigen Fällen erneuerter preu⸗ 
beben S a Feger A Pflicht ſie "ber 2 Deſterreic als zu — ee ßiſcher ebergriffe“ a. 2 Derubühler riet zur 
— . 2 — hg eines de e Waränderungen in der l. K. Miuer Intereſſe n ee ragen ee 2 in per 7 0 wird en 

er jenen u es der Karlowitzer Metropolie in Uns Ernennung: demjenigen der Mittelſtaaten völlig parallel, fo ſehr, ſichtlich auch feine Antwort auf die ſchleswig⸗holſtei⸗ 
eee — — —— Der Oberſt Hubert Loos, des Zirofer Jägerregiments Kaiſer daß Delterreich der natürliche Vertreter der Selbſt⸗ niſche Interpellation gehalten fein, welche er ſchon 
getrennfen romaniſchen Bu zuflattenzufommen har, Franz Joſeph, zum Commandanten dieſes Regimeuts; ſtändigkeit der Mittelſtaaten iſt, ſei es am Bunde, am kommenden Montag oder Dinſtag in der Abge⸗ 


nach Narlowiß einberufen werde. der Oberftlientenant Joſeph Freihere v. Döpfner, ves Ge, ſei es in der Allianz mit der anderen deutſchen Groß⸗ſ ordnetenkammer geben wird. Er wird die Hoff nung 
Gleichaeitin mit dem Nallonal⸗Congreſſe wird die Sy⸗ re macht. Daher würden die Mittelſtaaten wider ihr ausſprechen, daß — wenn erſt die gegenwärtigen 
Ne e n lagen, Nr. 64; f eigenes Intereſſe handeln, wenn fie dieſe Stellung Schwierigkeiten überwunden ſeien, eine Verſtändigung 
nr Fra ie A der Oberſtlieutenant Bruno . v. Montluiſſau te des Oeſterreichs zu ſchwächen ſuchten. Sie handeln dage⸗ mit den Großmächten, welche für das Wohl Geſammt⸗ 
Sen . 8 ae Ab 385 — 1 Kaiſer Franz Joſeph, zum zweiten Ober⸗ gm 10 ig ee eigenen Intereſſe, wenn jie deutſchlands das * ſei, ſich erzielen laſſen werde. 
net zu vertreten, der Obernlientenant Franz ® u, des Infanterteregiments alles thun, was ſie vermögen, um durch das Hinzu. Die „Hamb. Boͤrſenhalle“ hatte durch eine Mit⸗ 
Den Ter an neigen ende Betfommlungen ja 670. Wader v. Bianch Nr. n ee a m an ae fommen ihres eigenen Gew chtes dieſe Stellun > theilung ihres Wiener Correſp. den Glauben an eine 

nen fein werden, hat Unfer C G g N 
Rae ommiſſar Generalmajor Je⸗ſdes Infanterieregiments Freiherr v. Martini Rr. 30; reichs zu kräftigen.“ a tiefgehende Meinungsverſchiedenheit zwiſchen Oeſter⸗ 
eph Freiherr Philippovic v. Philippsberg einver⸗ zu Oberftlientenants die Majore: Nach dem „Botſchafter“ iſt dieſer Tage die Ant⸗ reich und Preußen und hiemit gewiſſe Hoffnungen 

0 - 


ſtändlich mit Ihnen feſtzuſetzen. ; ü . i P 
Wien, am 24. December 1864, — „ des Tiroler Bägerrigl| e Seſterreichs auf jene Depeſche des Freiherrn v. bei den mitteldeutſchen Auguſtenburgern erweckt. Heute 


Franz Joſeph m. p. Alois Gilio⸗Rimoldi nobile dalla Spada, des Jufan⸗ d. Pfordten nach München abgegangen, in welcherſ beeilt ſich der Correſpondent vor der Annahme zu 

nin terieregiments Freiherr v. Bianchi Nr. 55, und letzterer Staatsmann Aufklärungen über die öͤſterreichi⸗ warnen, daß Oeſterreich bereits im vollen Zuge ſich 

eieber Freiherr v. Schaguna! Heinrich Augug Dikinfon, Gequire, des Iufanterieregi-|ihen Abſichten in Bezug auf die Löſung der ſchles⸗ befinde, ſich mit den Mitlelſtaaten gegen Preußen zu 

D . Schag 2 „ments Freiherr v. Martini Nr. 30, alle 3 in ihren Regimentern 3 2 77 A . 2 2 Pr 

- Den Birten der griediich» orienraltiden Romanen in zu Majors die Hauptleute erſter Claſſe: wig ⸗holſteiniſchen Angelegenheit erbittet. In dieſerſengagiren. Das weſentlichſte Merkmal der öſterreichi⸗ 
Siebenbürgen und Ungarn willfahrend habe Ich in Ueber Alexander Edler v. Metz, des Tiroler Jägerregiments Kaifer Depeſche hatte es nicht an einem Hinweis auf dieſſchen Politik in dieſem Augenblicke iſt, dies glauben 


suftimmung mit der duch Meine Gutfipließungen von Fran! Joſeph, im Regiment; preußiſchen Annexionsbeſtrebungen gefehlt. Die öfterelwir betonen zu follen, das Element der Vermittlung 


27. September 1860 und vom 25. Juni 1863 kundgege⸗ i ivi ivi „ vr i ; 7 d - 1 1 
deuen Mofiht ber, daß für dielelben eine jelbüRdn mente Graf Maypucell 3 . des Jufauterieregi' reichiſche Antwort fol ſehr en für die Mit- zwiſchen dem mittelſtaatlichen Standpunet und jenen 
dias, ber ſcebiſpen coerbinirte Metropolie errichtet und die Julian Malinomwsfi, des Infanterieregiments Freiherr v. telſtaaten lauten. In derſelben wir conſtatirt, daß ſei⸗ Preußens. Erſt wenn ſich alle Aus chten für einen 
bi — — in Siebenbürgen zur Metropolitanwürbe Dans Nr. 55, beide im Infanterieregimenie Freiherr v. Mar- nerzeit Differenzen leider den Bund verhindert haben Erfolg dieſer Politik als trügeriſch erweiſen ſollten, 
Zugleich finde Ih Sie zum Gribiſcheſe und, Metteyo- u Ar. 30. 
liten der griechiſch⸗ortentaliſchen Romanen in Siebenbür⸗ 
gen und Ungarn in ernennen. 
Wien, am 24. December 1864. 


7 Franz Joſeph m. p. 


an dem Kriege gegen Dänemark theilzunehmen, ſo dann dürfte der Moment gekommen ſein, wo Oeſter⸗ 


Der Major Guard deſſaß⸗ ah Snfankitkeechlinite Freie daß die Action den beiden deutſchen Großmächten allein reich ſelbſt eine entſchiedene und fefte Poſition ein⸗ 


herr v. Mattini Nr. 30, zum Infanterieregimente Freiherr v. Biau⸗ zugefallen ſei. . Dies ſei vollendete Thatſache. Wenn nehmen wird. 1 , 

i Nr. 55. aber von dieſem Standpuncte aus auch der Weg ein ie Verſtändigung zwiſchen Preußen und Oe⸗ 
N Penſionirungen: ne kei ea en ftres/ft ee 4 F K ch 1. ah 

! : anderer fei, jo ſei do eſterreich über das anzuſtre⸗ſſterreich in der Frage der Herzog er, ſchrei 
„ lat ee “ Tiroler Jä⸗ſhende Ziel mit den Mittelſtaaten einig; Oeſterreichſein Berliner Correſpondent der „Schl. Ztg.“, hat keine 
3 ; : der Oberſt Franz Freiherr Abele von und zu Liebenberg,jiwerde das Bundesrecht und die deutſchen Intereſſen Fortſchritte gemacht. Oeſterreich fol in feiner letzten 
Se. k. l. Apoſtoliſche Maſeſtät haben mit Allerböchſtem Hand⸗ 3 2 nd (2 255 5. 

ſchreiben vom 2. Jänner d. J. dem k. k. Hofrath und Vorſtand Commandant des Jufanterieregiments Freiherr v. Martini Nr. 30; wahren. i 5 Depeſche den Wunſch, daß Preußen ſeine Forderun⸗ 
der Miniſterrathapräfttialfanzlef Carl Ritter von Roſchman n- der Oberfllicutenant Ignaz Rathner, Commandant des Zeuge] Die „Nordd. Allg. Ztg.“ veröffentlicht eine Noteſgen baldmoͤglichſt formuliren möge, wiederholt haben. 
Kerburg in Anerkennung feiner ausgezeichneten Dienfte dae urullerie Gem mando Nr. 2, auf feine Bitte, wit Oberſtenscharak Preußens an den preußiſchen Geſandten in Mün⸗ Preußen erwartet, daß ihm das Gutachten der Kron⸗ 


Pi m 4 1 1 d h - 4 2 ’ 2 un " 
9 e n Leopold ⸗Ordens tarfteiſter — Operflichtenant Frau Orestovic, des Jufanterieregi⸗ſch e n. Diejelbe iſt vom 13. December datirt und prä⸗ ſyndiei einen Anhaltspunct für die weitere Behand» 
Sc. . k. Anololıfhe Majeftät haben dem Landesgerichtsſenats- ments Freiherr v. Martint Nr. 30. eifirt den Standpunet Preußens gegenüber der Ab- lung der Angelegenheit gewähre. Liegt das Gutach⸗ 


Praftbenten außer Dien, Ludwig Grafen Breda, und dem Orerlieu⸗ . f ſtimmung des Bundes am 12. December. In derſelben ten vor, wird es vielleicht noch zu einer Prüfung 
tenamı im Fürst Windiſch⸗Gractz 2. Dragouerregimente Ferdinand“ Das Ministerium für Handel und Volkswirthſchaft hat die heißt es: der Verſuch die Execution durch eine Oe⸗ durch die öͤſterreichiſch⸗preußiſche Commiſſion kommen, 


W ran . ieee e, 3 2 3 ee Dee ih cupation zu erjegen enthalte die Tendenz einer Aus- falls Oeſterreich nicht inzwiſchen dieſer Superrevifion 
Se. k. l. Avoftoliiche Majeſtaͤt haben mit Allerhöchſler Ent in Raguſa beſtaätigt. dehnung der Bundescompetenz, welche durch die Ver- entſagt haben ſollte. Es gilt nicht für unwahrſchein⸗ 


börte viel. „Ich bin wie die Vögel, fagte ſie, ich lerne Laſſen wir jetzt das Wilſon'ſche Buch beiſeite, dafür ihm, unſerer Meinung nach, einen unfehlbaren Erfolg. 


Feuill eton. in der Finſterniß ſingen.“ Sie hatte die Elemente der aber wollen wir unſere Leſer in Kenntniß ſetzen, daß in Der Zweck der Gründerin iſt, den Blinden behilflich zu 
e Aſtronomie, der Algebra und der Geometrie inne. Ihreſdieſem Augenblick in London ein ſehr intereſſanter Verſuch fein, ſich ſelbſt zu helfen. Zu dieſem Zweck mußte fie zu- 

Mutter las ihr oft das Werk Abbé la Ceille vor, und gemacht wird. Eine blinde Dame hat einen Verein ge- frderſt Nachforſchungen anſtellen, welcher Art von Arbei ⸗ 

wenn man ſie fragte, ob ſie es verſtehe, antwortete ſie: gründet, deſſen Zweck auf die Verbeſſerung des Looſes deriten ſich die Blinden mit dem größten Nutzen widmen könn⸗ 

Die Hülfsmittel der Blinden. „Oh, vollkommen. Die Geometrie iſt die wahre Wiſſen Blinden gerichtet iſt. Es iſt dies keine Freiſtätte, die nur ten; ſodann mußte fie die Theilnahme der Perſonen ge- 
(Schluß.) ſenſchaft der Blinden, weil fie keine äußere Hilfe nöthig ha Schutz und Brod einer kleinen Anzahl Individuen bietet, winnen, welche fie bei der Ausführung ihres Planes begün⸗ 


Wer kennt nicht die reizende Geſchichte von rin. von ben, um fie zum höchſten Punet der Vollkommenheit zuſes iſt eben fo wenig eine Schule, in welche man blos ſtigen konnten, und ſie hat vollen Erfolg gehabt. Hervor⸗ 
Salignace, jener jungen und anmuthigen Franzöſin, von bringen. Der Geometer bringt ja fein ganzes Leben Kinder aufnimmt; es iſt eine Fabrik, eine den Erwachſe⸗ ragende Männer haben ihrem Werk ihren Schutz angedei⸗ 
welcher Diderot ſpricht? ſie wurde im Jahre 1741 gebo- mit geſchloſſenen Augen zu. Man ſprach eines Tages in ſnen geöffnete Werkſtätte, und in der Hoffnung eines Tags hen laſſen, und erſt in jüngiter Zeit hat der Kanzler der 
ren, verlor im Alter von drei Jahren das Augenlicht undlihrer Gegenwart von dem Geſichtsſinn, einer Sache, von viele derartige Vereine begründet zu ſehen, wollen wir in Schatzkammer, Hr. Gladſtone, es öffentlich warm gerühmt. 
farb im 21. Jahre. Von ihrer zarteſten Kindheit an, welcher ſich die Blinden am ſchwerſten Rechenſchaft geben einigen Worten den hier in Rede ſtehenden Verein ſchildern. Miß Gilbert hat überdies einen begeiſterten und einſichts⸗ 
hatten die fie umgebenden Perſouen ſich bemüht die Fein- können und fie machte ſich folgenden Begriff von demjel- g Miß Gilbert, welche dieſen Verein begründet hat, iſt vollen Mitarbeiter gefunden in Hrn. William Hanks Levy, 
heit ihrer anderen Sinne möglichſt zu entwickeln und es ben. „Was mich betrifft, ſagte fie, fo ſcheint es. mir, als die Tochter des Biſchofs von Chicheſter. Sie iſt blind welcher der Director des Vereins geworden iſt. Dieſer 
war ihnen dies in einem wundervollen Grad gelungen. ſei das Auge eine belebte Leinwand von unendlicher Fein- ſeit ihrer zarteſten Kindheit, und die einzige Triebfeder vortreffliche Mann, ſelbſt blind, widmet fein ganzes Leben 
Durch das Betaſten unterschied fie Eigenthümlichkeiten, die heit. Die Luft trifft den Gegenſtand; von dieſem Gegen- ihres Lebens war: für die Verbeſſerung der Lage der Blin⸗ dem Dienfte der Blinden. Seine Erfahrung zeigte ihm 
oft den mit dem beiten Geſichte begabten Perſonen ent- ſtand wird fie (die Luft) nach dem Auge reflectirt, welches den, beſonders der blinden Armen, zu arbeiten. Ihr Nach- eine große Anzahl von Gewerben, denen ſich die Blinden 
gingen. Der Gehörs, und Geruchsſinn waren bei ihrſeine unendliche Anzahl von veiſchiedenen Eindrücken em- denken hat fie zu der Ueberzeugung geführt, daß, wenn mit Nutzen widmen können, und er hat eben jo einfache 
ebenfalls vollkommen. Sie wußte aus dem Zuſtand derſpfängt, je nach der Natur der Geſtalt, der Farbe des Ge- Blinde beider Geſchlechter gezwungen find, ſich ihren Le- als ſcharfſinnige Mittel erſonnen fie leſen, ſchreiben, rech⸗ 
Athmoſphäre, ob der Himmel bewölkt oder rein ſei; ſie genſtandes und vielleicht nach den Eigenſchaften der Luft. bensunterhalt zu erwerben, dies ihnen auch moglich ſei. nen, Schach ſpielen zu lehren. Der Verein nimmt Indi⸗ 
wußte auch, wo fie ſich befand, in einem Feld oder in ei- Alle dieſe Dinge find mir unbekannt und ihr kennet ſie Andererſeits begriff fie, daß die Blinden, was fie auch viduen beider Geſchlechter in jedem Alter in der Eigen- 
ner Straße, in freier Luft oder in einem Zimmer und nicht viel mehr als ich; durch die Mannigfaltigkeit derithun mögen, ſtets abhängig find von den andern, eben ſchaft als Lehrlinge an, und lehrt fie ein Handwerk. Sie 
wie groß das Zimmer war; der Ton ihrer Stimme deu Empfindungen offenbaren fie ſich auch. Wenn die Haut wegen ihres Uebels. Nur ift ihnen dieſer Abhängigkeits⸗ bezahlen ein geringes Lehrgeld und bleiben zwei Jahre in 
tete ihr die Dimenſionen des umſchriebenen Raumes an. meiner Hand ganz die gleiche Zartheit beſäße wie euere Zuſtand minder bitter gemacht durch das Mitleiden, wel- der Anſtalt. Wenn fie allzu weit weg wohnen, um täg 
Wenn fie ein Haus durchwandert hatte, jo kannte fie deſ. Augen, ſo würde ich mit meiner Hand ſehen, wie ihr mitſches fie einflößen. Dieſe beiden Elemente des Lebens der lich in die Anftalt kommen zu können, jo bezahlen ſie Koft- 
ſen Plan ſo gut wie die Sehenden und konnte den Frem⸗ eueren Augen ſehet, und ich ſtelle mir zuweilen vor, daß Blinden, ihre Anſtrengungen um Unabhängigkeit zu erlan geld. Verſtehen fie ein Gewerbe, fo können fie, nach ihrer 
den ſagen: Nehmt euch in Acht, da iſt die Thür ein we- es Thiere gibt, die blind find, und nichtsdeſtoweniger fehrigen und ihre gezwungene Abhängigkeit, verſchmelzen ſich Wahl, verlangen im Hauſe verwendet zu werden * — 
nig niedrig; dort iſt eine Stufe.“ Sie ſprach wenig, aber gut ſehen.“ harmoniſch in dem Werk der Miß Gilbert, und ſichern wärls Arbeit zu ſuchen, und natürlich ſteht es der An 


lich, daß man alsdann den dazu berufenen ſchleswig⸗ denz im Auge, worüber, wie wir bemerkten, die Zei⸗ 
holſteiniſchen Ständen die Frage der Zuſammengehö⸗ tungen bisher nur Andeutungen enthalten hätten. 

rigkeit vorlegen werde, welche mithin das neulich er In der kurheſſiſchen Angelegenheit, ſchreibt 
wähnte Dilemma der Annexion oder Zerſtückelug we⸗ ein Berliner Correſpondent der „Schl. Ztg.“, ſcheint 
nigſtens indirect ſchon enthalten würde. Vorausge⸗ kein bedeutſamer Schritt bevorzuſtehen. Die Nach⸗ 
ſetzt iſt ſelbſtverſtändlich dabei, daß da; Ergebniß desſricht: die Agnaten wollten mit einem Antrage am 
Studiums, mit welchem die Kronſyndiei jetzt beſchäf⸗ Bunde vorgehen, hat ſich nicht beſtätigt. Ein preu⸗ 
tigt find, keinem der Prätendenten ein Recht auf das ßiſch⸗oſterreichiſcher Antrag ſteht, ſo viel man weiß, 
ganze Schleswig⸗Holſtein zuweiſe. Dies war gleichſebenfalls nicht zu erwarten. Zweifelhaft muß endlich 
bei der Berufung der Kronſyndici ziemlich beſtimmiſerſcheinen und zum mindeſten der Beſtätigung bedürf⸗ 
vorhergeſehen. Preußen wird alsdann Oeſterreich nö-ftig, daß die heſſiſchen Liberalen ſich an die diesſeitige 
thigenfalls auffordern, den Gegenbeweis durch ein eon-Regierung wegen Abhilfe gewendet hätten. In ge⸗ 


tradictoriſches, juridiſches Verfahren führen zu laſſen. wöhnlich unterrichteten Kreiſen ſcheint nichts darüber 


Somit iſt klar, daß, wenn Oeſterreich ſowohl der An— 
nexion als den wesentlichen Bedingungen der bundes— 
ſtaatlichen Einigung nach wie vor widerſtrebt, Preu⸗ 
ßen die Errichtung eines unbedingt fouveränen Staates 
im Norden nicht zugeben wird. 
Stellung beſteht darin, daß es das Proviſorium län— 
ger aushalten kann. als Oeſterreich, wobei man hier 
nur niemals vergeſſen jolite, daß ein zu langes Hin— 
ausſchieben der Löſung auch den preußiſcheu Ausſichten 
zum Schaden gereichen könnte. 

Wie aus Berlin gemeldet wird, iſt Herr v. 
Bismark aus Pommern bereits nach Berlin zurückge— 
kehrt und hatte eine Beſprechung mit dem öſterreichi— 
ſchen Geſchäftsträger Grafen Chotek, der wahrend der 
Abweſenheit des Geſandten Grafen Karolyi die Ge— 
ſandtſchaftsgeſchäfte verſieht. Die Beſprechung ſcheint 
eine vorläufige und meritoriſch nicht von Belang ger 
weſen zu ſein. 

Nach einem Berliner Schreiben der „F. P. 3“ 
iſt der Geh. Archivrath Riedel mit der Ausarbeitung 
einer Lebensgeſchichte der Kurfürſtin Eliſabeth, 
welche der hohenzollern'ſchen Dynaſtie das Erbrecht 
in den Herzogthmern einbrachte, beſchäftigt. Die Ab- 
handlung wird in dem nächſten Hefte der von Pro— 
feſſor Dr. Foß herausgegebenen Zeitſchrift für preu⸗ 
ßiſche Landeskunde erſcheinen. 

Wie man aus Schleswig -Holſtein ſchreibt, wird 
dort — und wie man hofft, ohne auf ein Verbot der 
Großmachts⸗Verwaltung zu ſtoßen — eine nach Wien 
und Berlin zu richtende Monſtre-Adreſſe vorbereitet, 
welche um die beſchleunigte Einberufung der Stände 


Der Vortheil ſeiner 


bekannt. N 


Wie es jetzt heißt, war der Anhang der 80 ver⸗ 
urtheilenden Sätze der Eneyklica nicht für die Oef— 
fentlichkeit beſtimmt und ſollte dem Episcopat nur 
confidentieller Weiſe mitgetheilt werden. 

Die „Independance belge“ bringt über die Maß— 
regeln der franzöſiſchen Regierung in Folge der En— 
eykliea und über die Beziehungen des franzöſiſchen 
Botſchafters in Rom Mittheilungen, welche die „K. 3.“ 
wie folgt als Original-⸗Artikel zuſammenfaßt: „Man 
erwartet die Abſendung eines hochſtehenden Vertrauens: 
mannes nach Rom, um die päpſtliche Regierung von 
ihrem Angriffsverfahren abzu nahnen und fie auf Even— 
tualitäten aufmerkſam zu machen, die eintreten duͤrf— 
ten, wenn man nicht ſofort umlenke. Der nit dieſer 
beſondern Miſſion Betraute fit Herr de Lavigerie. 
Das Ergebniß dieſer Sendung wird über die weiteren 
Schritte der Regierung entſcheiden. Der Erzbiſchof 
von Paris, der in lebhaftem Verkehre mit dem Mir 
niſterium ſteht, bereitet eine Verſammlung franzöſi— 
ſcher Prälaten in Paris vor, die ſchon in den näch— 
ſten vierzehn Tagen ſtattfinden wird, wenn von Rom 
nicht günſtigere Nachrichten eintreffen. Bereits ſollen 
Einladungen an Migr. Dupanloup in Orleans, an 
Migr. Bonnechoſe und an Migr. de la Tour d'Au⸗ 
vergne nach Rouen und Bourges ergangen ſein. En 
gilt, wenn es ſein muß, die Boſſuet'ſche Erklärung 
von 1682 nicht bloß zu beſtätigen, ſondern die Rechte 


bitten ſoll. Ein hervorragendes Mitglied der holſtei— 
niſchen Ständeverſammlung hat ſich an die Spitze 
der Bewegung geſtellt und es wird behauptet, daß 
Herr v. Pleſſen ſeinen Einfluß zu ihren Gunſten auf: 
bieten werde. . 

Die Nachricht der „Weſer- Zeitung“, daß das 
preußiſche Cabinet in Wien beantragt habe, Herrn 
v. Scheel⸗Pleſſen eine hervorragende Stellung in der 
jetzigen ſchleswig-holſteiniſchen Landesregierung an 
zubieten, wird von der „N. A. Z.“ als durchaus auf 
Erfindung beruhend bezeichnet. 


Nach Berichten aus Frankfurt a. M. wird in der Antwort an den Nuntius einige Worte an alleſPrinz beabſichtige Sr. Majeſtät dem Kaiſer den 


utorientirten Kreiſen verſichert, daß der Bundesbe⸗ 
ſcuß, nach welchem die Stimme für Holſtein⸗ 
Lauenburg in der Bundesverſammlung bis zur 
definitiven Regelung der Angelegenheit der Elbe-Her⸗ 


zogthümer ruhen ſoll, aufrecht erhalten bleiben richten aus Paris zwar in Angriff genommen, ſtelltſſtündiger Miniſterrath ſtatt. 


wird. Ar 
Das „Dresd. Journ.“ erklärte bekanntlich die 


der gallicaniſchen Kirche noch ſchärfer zu verelauſuliren 
und zu gecentuiren, damit der Klerus wiſſe, woran er 
fi zu halten habe. Gleichzeitig hat Sartiges Un- 
terredungen mit den vereinbarungsfreundlichen vier 
Mitgliedern des heiligen Collegiums in Rom, die 
mit dem nach Neapel ſo zu ſagen verbannten Gar 
dinal Andrea übereinſtimmen, angeknüpft.“ 

Das durch die päpſtliche Eneyklica angekündigte 


geſchoben worden. - f 
Nach Berichten aus Paris richtete der Kaiſer nach 
Chefs der Legationen, den Nuntius mitbegriffen. Er 
machte befriedigende Mittheilungen über die Geſund— 
heit der Kaiſerin. N 

Die Armee⸗Reduction in Italien iſt nach Be⸗ 


ſich aber, was den Effeetivſtand der Armee anbelangt, 
als bloß fictive dar. Der Kriegsminiſter Petitti hat 


Eviter de devenir ses voisins. Die Sache macht in 
diplomatiſchen Kreiſen großes Aufſehen. ! 


Der Civil⸗Commiſſär Herr Baron Halb huber 
iſt mit dem geſtrigen Prager Zuge nach Schleswig⸗ 


Dem „Wanderer“ wird geſchrieben, daß die Pforte Holſtein abgereiſt. 


wegen Albaniens in Beſorgniß ſei, indem ſich dort 
Agitationen geltend machten. Aus den Papieren, die 
man fand, habe man die Thatſache entnommen, daß in 
ne ein Comité „für die Unabhängigkeit Albaniens“ 
beſtehe. f 


Die in Zürich erſcheinende „Ojczyzna“ hat ſich 
dem Proteſt des „Dziennik pozn.“ gegen die von 


Kurzyna repräſentirte Nationalregierung angeſchloſſen D 


und indem ſie der Kurzyna'ſchen Partei vorwirft, da 
ſie im Intereſſe Rußlands handle, ſtellt ſie das Or— 
gan derſelben, die „Wytrwakosé“, auf gleiche Linie 


mit dem „Dziennik Warszawki.“ Auch die Exiſtenzſprüf 


der Nationalregierung im Lande ſtellt die „Ojezyzna“ 
in Abrede. 

In einem in der „Ojezyzua“ veröffentlichten Aufruf 
werden die polniſchen Emigranten zur Bildung eines 
ſogenannten Faſtenvereins aufgefordert, deſſen Mitglie— 
der ſich verpflichten, ſich monatlich zweimal das Mit— 
tagseſſen zu entziehen, um aus dem dadurch eriparteı 
Gelde einen Nationalfonds zur Unterſtützung des künf— 
tigen Aufſtandes zu bilden, Geld für ein neues 
Feuerwerk — wie Prof. Vurzyüski ſagt — herbeizu— 
ſchaffen. Prof. B. hat Recht: Sie haben nichts gelernt 
und nichts vergeſſen. 


Die Antwort Badens an den ſchweizer Bun⸗ 
desrath begrüßt freudig die Ausſicht auf einen Hans 
delsbertrag mit der Schweiz und ſagt, Baden werde 
im Einverſtändniſſe mit Württemberg und Baiern 
den Zeitpunet für die Eröffnung der Unterhaudlun— 
gen vorſchlagen. 

Das Protecoll über die Ergebniſſe der letzten 
Zollverbandlungen zwiſchen Preußen und Frank— 
reich iſt den deutſchen Regierungen in einem Rund— 
ſchreiben überſchickt worden, in welchem die einzelnen 
Puncte in Beziehung auf den Vereins-Zolltarif er 
örtert und die Motive angegeben ſind, welche Frank— 


Conſiſtorium iſt definitiv bis zum März hinaus. 


reich beſtimmt haben, die betreffenden Coneeſſionen 
zu machen. 


a D 
Oeſterreichiſche Monarchie. 


Wien, 2. Jänner. Se. k. k. Apoſtoliſche Maje⸗ 
ſtät haben im Laufe des heutigen Vormittags Privat: 
audienzen zu ertheilen geruht. g klo n 
Prinz Friedrich Carl von Preußen, der Sieger 
von Düppel und Alſen wird übermorgen in Wien er: 
wartet. Als Zweck der Reiſe wird angegeben, der 


Dank für die ihm verliehene Ordens 
ſoͤnlich abzuſtatten. N g 

Unter dem Präſidium Sr. k. Hoheit des Erzher⸗ 
zogs Rainer fand geſtern Nachmittags eine mehr⸗ 


Se k. Hoheit der durchlauchtigſte Herr Erzherzog 
Leopold haben zufolge letztwilliger Anordnung Höchſt⸗ 


auszeichnung per⸗ 


Mittheilung der „Koburger 3.“ von einer Seitens es nämlich verſtanden, Erſparungen, um die es dennfihres ſeligen Herrn Oheims Sr. k. Hoheit des Erz⸗ 
des königl. preußiſchen Miniſterpräſidenten gegen den doch in erſter Linie zu thun war, einzuleiten, ohne berzogs Ludwig dem Bürgermeiſter der Stadt Wienſperſönlich überreichten — Siebzehner⸗Adreſſe an 
königl. ſächſiſchen Geſandten ausgeſprochenen Rügeſdaß es eine Verminderung der Cadres bedurfte. Dieſeinen Betrag von zweitauſend einhundert Gulden zurſden Kaiſer von Oeſterreich und den König von Preu⸗ 


wegen des Rückmarſches der ſächſiſchen Truppen für Entlaſfungen haben bei dem Depot- und Santtäts⸗ Vertheilung unter die Armen vom Civilſtande gnä⸗ 
„völlig erfunden.“ — Nun ſchreibt die „Kob. Z.“: weſen, kurz bei jenen Branchen ſtattgefunden, die ei“ digſt übergeben laſſen. 


Dieſer Ausdruck dürfte übel gewählt ſein. Es mag 
bezüglich des königl. ſächſiſchen Geſandten eine Pers: 


ſonsverwechslung vorkiegen, die Nachricht von der. Bataillone Berſaglieri vermebrt worden. Für den Neu- wittweten Frau Großherzogin Marie von Tos⸗ 
ausgeſprochenen Rüge entſtammt aber guter Quelle. jahestag wurden mehrere Generals-Ernennungen ereica 


Das „Dresdener Journal“ bringt folgende Berich⸗ 
tigung: Ein die Zeitungen durchlaufendes Telegramm 


hat zu einer mißverſtändlichen Auffaſſung des in derſin Algier das Gerücht cireulire, die franzöͤſiſche Re⸗ am 


gentlich nur zu den partes adnexae der Armee ge— 


Nach den neueſten Nachrichten aus Schloß Bran- 


Der Erzbiſchof v. Rauſcher wird die Eneyklica 
fe Diöceſanklerus mit einem Begleitſchreiben notis 
eiren. f 

Contreadmiral v. Tegethoff iſt geſtern Früh 
von Graz hier angekommen. 

Das juridiſche Profeſſoren-Collegium der Prager Uni⸗ 
verſität hat eine neue Rigoroſen-Ordnung für die juridi⸗ 
ſche Facultät der Prager Hochſchule ausgearbeitet und die- 


ſelbe dem Staatsminiſterium zur Genehmigung vorgelegt. 

ie wichtigſten Beſtimmungen dieſes Entwurfes, der mit 

dem nächſten Collegienjahre in Wirkſamkeit treten ſoll, ſind, 

daß die Zahl der Rigoroſen auf drei redueirt wird, und 

daß die Candidaten auch aus dem deutſchen Recht die 
ung abzulegen haben werden. 

Einem Peſter Telegramm der „Preſſe“ zufolge 

iſt dem Statthaltereirathe die Sanction der Juſtiz⸗ 
reform notificirt worden. Die Durchführung ſoll be⸗ 
ſchleunigt werden. 
Wie man der „Preſſe“ aus Venedig ſchreibt, 
iſt es nicht richtig, daß, wie einige Blätter behaup⸗ 
teten, ſämmtliche Führer des Friulaner Freiſchaaren⸗ 
putſches im Stande waren, ſich zu ſalviren und die 
piemonteſiſche Gränze zu erreichen; blos zweien der⸗ 
ſelben — nämlich Tolazzi und dem älteren Andreuzzi 
— iſt dieſes gelungen; die übrigen, darunter der ein⸗ 
ſtige Gefährte Garibaldi's von Marſala, Giordani, 
und der jüngere Andreuzzi haben ſich, da ſie keinen 
Ausweg zur Flucht jaben, den Behörden geſtellt. 

Vom Bord des Dampfers „Braſilian“ ſchreibt 
man der „Medieciniſchen Preſſe“: 

Wie bekannt, beſtieg am 1. December das 2. kaiſerl. 
mexicaniſche Bataillon nebſt der Aitillerie 1100 Mann 
mit 28 Offieieren unter dem Commando des Major Pol⸗ 
ak, in Trieſt den engliſchen Dampfer „Braſilian.“ Um bei 
dem gedrängten Zuſammenleben ſo vieler Menſchen jede 
Anſammlung von ſchädlichen Stoffen hintanzuhalten, ſowie 
jeder Unordnung vorzubeugen, wurde beſtimmt, daß je zwei 
Drittel der Mannſchaft in der Batterie und je ein Drittel 
auf dem Verdecke die Nacht zubringe: durch den einge⸗ 
führten Turnus übernachtet in drei Tagen die ganze Mann ⸗ 
ſchaft je einmal auf dem Verdecke. Bei Tage alle Mann 
auf Deck. Durch ſtreng und eonſequent durchgeführte 
Lüftung und tägliche Reinigung des Zwiſchendeckes und der 
Batterie ſowie durch gute Koſt — Früh ſchwarzer Kaffee 
mit Rhum, Mittags Suppe, Fleiſch, Gemüſe, Brod, Wein, 
Abends Fleiſch und Gemüſe mit wenig Rhum — iſt es 
möglich geworden, daß bis Gibraltar, einige Schwindel⸗ 
und Brechanfälle ausgenommen, der Geſundheitsſtand der 
Mannſchaft ein vortrefflicher zu nennen war; freilich trägt 
viel dazu bei das herrliche Frühlingswetter, das die See 
bisher glatt erhalten hat. Jedes uns begegnende Schiff 
wird ſtürmiſch begrüßt. Nachdem wir einige Tage im 
Angeſichte der Küſte von Tunis, Algier und Marokko beim 
herrlichſten Wetter dahinfuhren, kamen wir endlich geſund 
und guten Muthes am 9. December um 12 Uhr Mit 
tags vor Gibraltar an, wo wir drei Tage halten werden, 
da die Maſchine Schaden gelitten hat und für die bevor ⸗ 
ſtehende Oceanfahrt ſeetüchtig gemacht werden muß. 

Oeutſchland. 

Der am 23. v. M. abgeſandten — nicht, wie der 

„Kieler Ztg.“ berichtet iſt, von zwei Unterzeichnern 


zen iſt nachträglich eine Anzahl Männer aus verſchie⸗ 


denen Claſſen der Bevölkerung der Herzogthümer bei⸗ 


getreten. Zu dieſen gehört auch der Baron Blome 


bören; der eigentliche Truppenſtand iſt ſogar um vierſdeis hat ſich das Befinden Ihrer k. Hoheit der ver⸗ſv. Heiligenſtedten, welcher ſich mit ſeiner Familie zur 


wartet. 


na verſchlechtert. ? 0 
Der Herr Staatsminiſter Ritter von Schmer⸗ 


Zeit in Neapel aufhält und, ſobald er von der Adreſſe 
Kenntniß genommen, ſeine Vollmacht zur Unterzeich⸗ 
nung derſelben eingeſandt hat. Die Ablehnung der 


Man ſchreibt der „N. 3.“ aus Marſeille, daßzſling iſt vollkommen geſund und konnte derſelbe ſchon Adreſſe in Wien erfolgte, wie der „Botschafter“ ſchreibt, 


vorletzten Nummer unjeres Blattes vom vorigen Sabre gierung gehe mit dem Project. um, auf den ſüuͤdlichen 
enthaltenen Artikels Anlaß gegeben. Wir haben weder Theil Algeriens zu verzichten. 


überhaupt eine Veröffentlichung angekündigt, noch ins— 


Vor einigen Tagen, Schreibt man der „A. Z.“ aus 


Neujahrstage das Bett verlaſſen. 
Der Banus von Croatien, Feldmarſchall⸗Lieutenant 
v. Sokeſevich, wurde geſtern Vormittags von dem 


Kriegsminiſter Ritter v. Frank und Mittags von 


nur eines Formfeblers wegen. Der Formfehler beſtand 
nämlich darin, daß das Aetenſtück eine Collectiv-Adreſſe 
an die Monarchen Oeſterreichs und Preußens enthielt. 

Wie dem „Alt. Merc.“ geſchrieben wird, haben unter 


bejondere damit eine Correſpondenz gemeint, welche Paris, 28. December, hat Herr Drouyn de Lhuys Ihrer k. Hoheit der Frau Erzherzogin Marie em- Andern auch die Flensburger Damen wegen ihrer däniſch⸗ 


vor der Bamberger Zuſammenkunft unter den mittel-ſeine Note nach London gerichtet, worin er rundwegſpfangen. 


ſtaatlichen Regierungen ſtattgefunden habe. Eine ſolcheſerklärt, daß Frankreich unter keinen Umſtänden irgend 


Correſpondenz erijtirt gar nicht. Wir hatten die zwi— 
ſchen der königlich preußiſchen Regierung und den zur 
Minorität gehörigen Regierungen in Verfolg des Bun— 
desbeſchluſſes vom 5. v. M. ſtattgefundene Correſpon⸗ 


werde. Es kommt in dieſer Note der pikante Satz 
vor: „Nous aimons trop la Porte pour ne point 


Der Herr Statthalter von Ungarn, Graf Palffy, 


Excellenz hat feinen Aufenthalt in Wien auf minde— 
ſtenz acht Tage noch verlängert. 


patriotiſchen Geſinnung den Danebrog erhalten. Unter 
dieſen Damen iſt auch eine Madame R., Inhaberin eines 


eine Veränderung des beſtehenden ſtaatsrechtlichen Ver- hatte geſtern die Ehre, von Sr. Majeſtät dem KalſerſHotels, aufgeführt. (Alſo wahrſcheinlich die bekannte Ma⸗ 
hältuiſſes zwiſchen Tunis und der Pforte zulaſſenſin einer längeren Audienz empfangen zu werden. Se. ſdame Raſch, Beſitzerin vom Raſch⸗ Hotel.) 


Den öſterreichiſchen Offieieren, welche ſich bei der 
Veſetzung der Inſel Föhr, die mit ſo großer 


frei, ihre Dienſte anzunehmen oder abzulehnen. Sie el. Dinge gefutten ihm zu leben. Was den Verein betrifft, 


len meiſtens lieber zu Hauſe arbeiten, und dies beweiſt, 


fo decken ihm die Subſeriptionen der mildthätigen Perſo⸗ 


daß das Augenmerk der Miß Gilbert darauf gerichtet iſt, 
die Blinden inmitten der S henden, umgeben ſo viel als 
möglich von ihren Familien, leben zu laſſen, und ſie nicht 
in eine beſondere Kaſte einzupferchen. Die Handwerke die 
man ſie lehrt, ſind die Verfertigung der Bürſten, Beſen, 
Matratzen, Strohſäcke, Körbe. Perlen, Leder-, und Tiſchler⸗ 
Arbeiten ze. Im Allgemeinen arbeiten die Blinden eben 
ſo gut, aber nicht ſo ſchnell als die Sehenden, und dies 
iſt begreiflich. Bei den Blinden muß die Hand und nicht 
das Auge, das Werkzeug finden; die Hand muß, durch 
Betaſtung, den Stoff unterſuchen und ſich des Platzes aller 
Werkzeuge verſichern, welche ſie braucht. Auch geht es bei 
dem am raſcheſten arbeitenden Blinden nothwendigerweiſe 
langſamer als bei dem Arbeiter, der das ſieht, was er 
thut, der ſich mit ſeinen Augen Rechenſchaft gibt von dem 
was er thut, und der nicht nothwendig hat, ſeine Arbeit 
jeden Augenblick zu befühlen. Als natürliche Folge davon 
hat nun der Blinde, der um die Hälfte. weniger Arbeit 
ausführt, auch um die Hälfte weniger Verdienſt. Hier 
aber tritt der Verein der Miß Gilbert vermittelnd ein, 
um den blinden Arbeiter auf denſelben Fuß zu ſtellen, wie 
den Arbeiter der ſieht. Der Verein verkauft an ihn in 
der That den beſten Stoff zum Koſtenpreis, dann kauft, 


er von ihm die fertige Arbeit zum vortheilhafteſten Ver- 


kaufspreis. 
Lohn um den Handelsgewinn vermehrt, 


Hieraus ergibt ſich, daß der Arbeiter ſeinen 


nen feine Unfolten. (Ausl.) 


Vermiſchtes. 


»Die in Berlin leider ſeit den letzten Jahren üblich gewor⸗ 
denen Exceſſe ind in letzter Zeit glücklicherweiſe auf ein Minimum res 
dueirt. Die Ausſchreitungen unter den Linden, wo allerdings 
große Maſſen ſich angſammelt hatten, verſchwanden gegen die letz⸗ 
ten Jahre. Es wurden von der zahlreich aufgebotenen Polizei⸗ 
mannſchaft nur wenige Verhaftungen vorgenommen und die Ver⸗ 
hafteten faſt ſämmtlich ſofort wieder entlaſſen. Dort herrſcht die 
Unſitte des Hutantreibens. 

Dr. David Strauß, der wegen feines Augenübels einige 
Zeit in der Gräfe'ſchen Klinik zubrachte, hat dieſelbe ‚fait voll⸗ 
ſtändig geheilt verlaſſen. 

*Der zwiſchen Preußen und dem deutſchen Zollverein einer⸗ 
ſeits, dann dem Koͤnigreich Siam anderſeits abgeſchloſſene Hanz 
delsvertrag wurde ſoeben, nachdem die Auswechslung der Ratiſi⸗ 
cationen in Bangkok erfolgt iſt, vom „Pr. St. A.“ ſeinem vollen 
Wortlaut nach veröffentlicht. Dieſes Actenſtück trägt nebſt der 
Unterſchrift des preußiſchen Handelsminiſters, Grafen Eulenberg, 
auch noch die Namen folgender intereſſanter fiameftichen Perſön⸗ 
lichkeiten: Krom⸗ma Lu⸗ang Wongſa Ti⸗-raat Senmit, Tſchau⸗ 
vraja Siſuriwong Samuha Prakralahoom, Tſchauprajſa Rawi⸗ 
wong Maha Koſatibodi Tſchaupraja Jommerat, Praja Montri 
Prakralahoom Fain tie. 

[Ein Lehrer Napoleons geſtorben.] Vor 14 Tagen 
verſchied in Dresden plötzlich am Schlagfluſſe ein greiſer Küuſt— 
ler, welcher durch ſeine Leiſtungen auf dem Gebiete der Land⸗ 
ſchaftsmalerei einerſeits, ſowie wegen feiner beſonderen Berichun: 


Sparmann, geboren im Jahre 1805. Sparmann wurde 1824 der 
Lehrer des damaligen Prinzen Louis Napoleon, jetzi nen Kaiſers 
von Frankreich und blieb in dieſer Stellung, den Sommer in 
Arenenberg bet Conſtanz, den Winter in Rom mit feinem Schü⸗ 
ler zubringend, mehrere Jahre hindurch. Der Prinz brachte es 
unter feiner Leitung zu einem bemerkenswerthen Grade von Fer⸗ 
tigkeit im Zeichnen, wenn er auch kein Künſtler wurde. Das Ver— 
haͤltniß des Lehrers und Schülers war, wie der Verſtorbene ſelbſt 
erzählte, ein ſehr freundliches und herzliches. Sparmann rühmte 
häufig die Herzensgüte und Leutſeligkeit des Prinzen, deſſen gei⸗ 
ſtige Tiefe ſich ſchon damals nuter einem etwas verſchloſſenen, 
stillen Weſen verbarg. Sparmann beſaß noch in den ſpätern Jah⸗ 
ren eine Reihe von herzlichen Briefen des Prinzen an ihn in 
deutſcher Sprache, welche er dann leider ſpäter verſchenkte, ſtatt 
fie feinen Familienacten einzuverleibev, Es befanden ſich unter 
dieſen weit verſtreuten Andenken auch Handzeichnungen Napo⸗ 
leons III., welche natürlich jetzt einen ganz beſonderen Werth 
beſizen. 

= Eigentbümlihe Beneunung von Häufern, inebeion: 
dere von einzeln ſtehenden, von Gehoͤften kommen aller Arten 
vor und ſolche Benennungen haben in der Regel einen beſonde⸗ 
reu hiſtoriſchen Grund, wenn ein ſolcher auch ſehr häufig von 
untergeordneter hiſtoriſcher Bedeutung iſt. Im Landgerichte Paſſau 
kommen unter velen anderen z. B. folgende vor: Dickermiril, 
Gukuzer, Haas im Himmelreich, Knödlſack, Siebzehurübl, Tunkein, 


bei dem ich einen Wechſel discontiren kann?“ — „Ich ſelbſt bin 
Banquier und wenn es Wechſel von guten Firmen find, werde 
ich ſolche gern annehmen.“ — „Ei, das iſt herrlich, ſollen wir 
gleich gehen?“ — Als die Beiden in das Comptotr des Banquiers 
gekommen waren, zeigte der Fremde ſeine Wechſel vor. Det 
Banquier betrachtete ſolche anſcheinend ſehr aufmerkſam, näherte 
ſich der Thür, verriegelte dieſelbe und ſieckte die Wechſel in die 
Taſche. „Herr“, ſagte er, „Sie ſind ein Schurke, ich war von 
Ihrer Ankunft unterrichtet. Sie waren Caſſier des Hauſes W. 
und Compagnie in London, deſſen Correſpondent ich bin. Sie 
baben dem Nause 200.000 Frs. in Wechieln entwendet, ich werde 
ſolche behalten.“ Der Fremde blieb ruhig und ſtumm, der Ban⸗ 
quier fuhr fort: „Danken Sie es der Großmuth Ihres ehe nali⸗ 
gen Chefe. Sie hätten Sie an den Galgen bringen können, 
ſtatt deſſen haben fie ſich an mich gewandt. Ich lauerte Sit ab 
bei Ihrer Landung, ſetzte mich mit Ihnen zu Tiſch und vermu⸗ 
thete, daß fie die Papiere verſilbern würden. Dies traf ein. Die 
Großmuth des Hauſes W. und Compagnie will die Sache nicht 
nur verſchweigen, ſondern ihrer Frau und Kinder wegen Ihnen 
die Mittel gewähren, ein ehrliches Leben führen zu können. Sie 
haben drei Kinder.“ — „Fünf“, murmelte der Fremde, indem er 
Alles ſanft zugab. — „Ich bin beauftragt, Ihnen 30.000 4 ' 
anszuzahlen, hier ſind die Bankbillets. Machen Sie, daß Sie fort- 
kommen!“ Der Fremde entfernte, ſich mit den Bantbillets und hat 
ſich nie wieder blicken laſſen. Alsbald ſchrieb der Banquier u 


en zu dem jetzigen Kaiſer der Franzoſen eine Erwähnung vers 


und dieſe beiden dienen dürfte. Der Verblichene it der Künſtler Carl Chriſtian war und fragte: „Können Sie mir einen Banquier nachweiſen, die 30.000 Francs zugeſprochen. 


Zwetſchenhieſel, Spielwaſtl, Pfeifenlang, Hausgimpl, Saurußl-⸗ London, er habe ſich feines Auftrags entledigt, zugleich ſchickte 
ſchiſter u. a. m. er die Wechſel, die er an ſich genommen, ein und bat, ihn für 
* (Raffinirter Gauner.) Vor einiger Zeit, erzählt dieſdie ausgelegten 30.000 Frs. zu entfhädigen. Bald darauf empfing 
Berliner „Tribüne“, traf mit dem Dampfer von Dower ein Frem⸗ der Bauquter einen Brief, worin es hieß, das Hans W. und 
der in Havre ein, derſelbe war elegant gekleidet und ließ ſich ſeine[ Compagnie ſei gar nicht beſtohlen, der Caſſirer auf feinem Po⸗ 
ſchwere Bagage nachtragen. Er ließ ſich einen Gaſthof zeigen, ſten, die Wechlel ſeien falſch. Die dem Schwindler übergebenen 
deſſen Adreſſe er bei ſich trug, ſetzte ſich zur table d’höte und 30.000 Frs. möge der Correſpondent auf fein eigenes Verluſteonto 
ſpeiſte wie ein Lord. Beim Deſſert wandte er ſich an einen Nach- ſchreiben. Der Freude hatte, wie ſich herausſtellte, die Briefe 
bar, der wahrend der Tafel ſehr zuvorkommend gegen ihn geweſenſau den Bangquier geſchrieben, ſich ſelbſt darin denuncirt und ſich 


Sehnſucht erwartet wurde, verdient gemacht haben, geſtattete, päpſtliches Gebiet zu betreten. In der Thatjtonift gefungen. Der letzte große Beifall ward ihm bekanntlich! Lemberg, 2. Jänner. Holländer Dukaten 5.41 Geld, 5.45 


h ; ehe * 10 f ? N 8 in Gounod's „Fauſt“, den die Mittel der hieſigen Bühne leider Waare. — Kaiſerliche Dukaten 5.43 Geld, 5.48 W. — Ruſſi⸗ 
iſt von den dankbaren Einwohnern das Ehren bür⸗übt die italieniſche Regierung keine Reeiprocität. Den nicht vorzuführen erlauben. Als Overn⸗ Surrogat hat ſich jedoch ſcher halber Imperial 9.42 G., 9.54 W. — Ruf, Silber ⸗Ru⸗ 


err echt ertheilt worden. Die jo geehrten Offieiere Fürſten Golo und Caſacalenda, zwei hervorragenden nea⸗ die Direction Blum beeilt, die in Wien und überall ſchuell be⸗ bel ein Stück 1.81 G., 1.83 W. — Nuſiſcher Pabier⸗Rubel ein 
find: der Oberſtlieutenant v. Schindlach, der Com⸗politaniſchen Legitimiſten, wurde das Anſuchen, ſich liebt gewordene Operette „Margarethe und der Fäuſtling“ dem Stück 1.46 G., 1.49 W. — Preußiſchet eee ein Stück 
mandant des öſterreichiſchen Kanonenbootes „Wall“, in Privatangelegenheiten nach Neupel begeben zu dür⸗ hieſigen Repertoit einzuverleiben und fie wird, mit neuen Verſeß⸗ 1.73 G. 1.74 W. — Gal. Pfaudbriefe in öſtr. W. ohne Coup. 


ö 8 BER = m er Artille⸗ f ſchlägi } Hof önigsſſtücken von Blum verſehen und mit allem möglichen Aufwand ſo 72 87 G., 73.50 W. — Gal. Pfandbriefe in C.⸗M. ohne Coup. 
Montfort v. Montfroni, der Hauptmann der Artille-fen, abſchlägig beantwortet. Am Hofe des Königs würdig als möglich * nächſten weg (einem Feiers| 76.49 G . 77.32 W. — Galiz. Grundentlaſtungs⸗Obligationen obne 


rie, Schöni ig, der Hauptmann Franz v. Heller, der Franz II. der dieſer Tage von ſeiner Villeggiatur Al⸗ tag) in Scene geben. Die Muſik enthält vielfach Motive der Coup. 72.83 G., 73.48 W. — National⸗Anlehen ohne Couv. 79.38 
— Baron v. Rieſenfels, der Lieutenant ag Gast in sen 590 n ü a ‚geht es Boss, Beat, 25 Far u ug ar — 17 25 1 W. Galiz. Karl Ludwigs⸗Eiſenbahn⸗Actien 224.83 G. 
9 v. Buß. o lebhaft her, als wollte man dur ntwickelungſgarethe“ hat Frl. Fiſcher (jetzt in Bielitz engagir er 227.17 W. 
4 — — wird Se. k. Hoheit der Großher⸗ — ſo regen Hoflebens das Gerücht, der König dent noch CCC Krakauer Cours am 3. Jän: Altes polniſches Silber 
zog von Heſſen⸗Darmſtadt in der nächſten Zeit daran, unſere Stadt zu verlaſſen, auf das gründlichſte ne 2 F Silber En 100 f. v. 120 — ir: 5 — — 
zum Beſuch erwartet. . — a en daß — re 10 e N . i e if 1 — mit Coupons fl. p. 100 fl. pol, 983 verlangt, 97; bez — 
; jeſtät der König von Baiern hat einem Weihnachtsempfange auch der franzöſiſche Botſchafter wohlfeilſte Gebä onat Jänner zu haben eizenbrod bei Polu. Banknoten für 100 fl. öſt. W. fl. poln. 454 verl., 446 bez. 
— — — Wunſche — und be⸗ Hakan Am Hoe 10 Königs Bam Verän- — ee — Ey 7 = ö nen ee en e 100 Rubel fl. öfterr. W. 149 u 
Fohlen, daß vom 1. Jänner an, der Zapfenſtreich durch derungen vorgegangen. An die Stelle des Fürſten |; a n 11 146 be. — Paß, oder Bereinötgaler für 100 Thale 2. eg, 28. 
0 5 5 0 - 4 A J . feine Semmelu bei Joſeph Bartl (Schuſtergaſſe) und Thomas 175 verl., 173 bez. Preuß. Cour. für 150 fl. öſt. W. Thaler 
die Straßen, ſowohl in der Reſidenzſtadt, als in al⸗Ruſignano iſt Fürſt Buffano zum Oberſthofmeiſter Cheefüski (Langegaſſe) 23 L. W. G. für 1 fr.;.orbinäre Sem⸗ 87 verl., 86 bez. — Neues Silber für 100 fl. öſterr. Währ. 
len Garniſonsorten aufhören ſoll. Das Zeichen derſernannt worden. Im Vatican beſorgt man eine Ma- meln bei Thomas bein 


heeinski (Langegaſſe), Adalbert Jachim⸗ 115 verl., 114 bez. — Vollwicht. öſterr. Raud⸗Dukaten fl. 5.51 

ir nmehr . i i i iſtlichkei i ica. ski (Schuſtergaſſe), Thomas Pindelski (Floriansg.) und Jo⸗ verl, 5.41 bez. — Vollwichtige bolländ, Dukaten fl. 5.50 verl,, 

Retraite wird nunmeh year durch Hornſignale anınifeftation a Geistlichkeit gegen die Enucyklica Ueber hann Watorski (Nicolausgaſſe) 31 L. W. G. für 1 kr. ö. W. 5.40 bez. — Napoleond'ors fl. 9.30 verl., f. 9.15 bez. — Ruſſiſche 

Hauptwache und an einigen von den Stadteom-⸗ das demenſtrative Auftreten des Cardinal Andrea in „ Nach Einvernehmen mit der Lemberger Agentie der Trie⸗ Imperials 1. 9.55 verl., fl. 9.40 bez. — Galiz. Pfandbriefe nebſt 

e ln — gr 8 ven Neapel, den die dortigen Blätter bereits als den Zukunft⸗ſſier Feuerverſicherungsgeſellſchaft ift auch die Redaction des „Stowo* lauf. Coup. in öſt. W. 73.50 verl., 72.50 bez. — Galiz. Pfand» 
Aus München wird dem „Mainzer Journal“ 
geſchrieben, es verlaute mit Beſtimmtheit, daß ſämmt⸗ 


papſt⸗ bezeichnen, iſt man natürlich im Vatican ge⸗ bereit, alle Aufklärungen bezüglich der Verſicherung von Kirchen, briefe nebſt lauf Coupons in C.⸗Mze. fl. 77.— verl., 76.— bez. — 
liche Erzbiſchöfe und Biſchöfe Baierns eine Vorſtel⸗ 


zr Gebäuden, Lebensverſicherung, gegen Viehſeuche u. ſ. w. mündlich Grundentlaſtungs⸗Obligationen in öſterr. Währung fl. 74.25 ver- 
radezu empört. und ſchriftlich zu geben und Verſicherungsprämien in Empfang zu 73.25 bez. — Actien der Carl Ludwigs⸗Bahn, ohne Couvons fl. 


Nußland. nehmen. öſterr. Währ. 228 verl., 225 bezablt. 


lung an Se. Maj. den König gerichtet haben, in wel Der „Dziennik Warsz.“ veröffentlicht einen kaiſ. « Se. Hochwürden der Metropolit Spiridion Litwino wien] Krakau, 3. Jänner. Die geſcrige Getreidezufuhr aus dem 
cher fie aus Anlaß der bekannten Vorgänge inſükas vom 4. v. M., betreffend die neue Einrichtung it am 31. v. in Lemberg angekommen. ” A Polen zur Gränze war wieder ſehr gering. Faſt gar 
4 Wie der Wiener „Wieſtnik“ berichtet, hat Se. Hochwürden kein Verkauf, denn nur kleine vorhandene Quantitäten gingen zu 


S „mi f i i l ch beſtehenden römiſch-katholiſchen A a nn * N f 
Speyer „mit der ihrem Charakter ziemenden Offen⸗der in Polen no der Erzbiſchof Litwinowiez feinen Namensta 2 

N \ i ge Fi 2 0 \ s , A. ! g auch heuer (im den notirten Preiſen ab. Auch hier war heute kein Verkehr. Zur 
heit und Entſchiedenheit das Recht und die Freiheit Klöſter. Sämmtliche zur Aufhebung nicht für qua- December) in Wien gefeiert. Am Vorabende dieſes ſeſtlichen Ta⸗ Ausfuhr etwas Getreide ve und — 2 bezahlt. Roggen 
der Kirche in Erziehung und Heranbildung des Kle⸗lificirt befundene Klöſter werden eingetheilt in etats⸗ ges haben ſehr viele dortigen Ruthenen, geistliche und weltliche 19 fl. v. Weizen 29-29}, Verkauf jedoch ſehr gering. Loco 
tus, geſtützt auf ihre Amtspflicht und auf Artikel V. mäßige und unetatsmäßige. Zu erſteren gehören 250 Würdenträger und alle Zöglinge des dortigen Seminars mit den Markt ohne Bedeutung; galiziſcher — kam reichlich auf den 


des Concordates, vertreten und den letzteren gegen die männliche und 10 weibliche Klöſter, alle übrigen noch e dem Hochw. Heren Erzbiſchof ihre Glückwünſche dar⸗ Markt, ohne entsprechenden Abſatz zu finden; zur Dampfmüble B 
Auslegungen verwahren, welche er von Seite des Cul⸗ beſteheuden Klöster werden als nichtetatsmäßige be⸗ . Der Ausſcuß der rutheniſchen Beseda bat zu Breisrichtern “07 wo ire We. 2. erster Weder De e : 
tusminiſteriums gefunden hat.“ Auch hätten die Erz⸗ trachtet. Die Zahl der Mönche und Nonnen im jer-jüber die einzureichenden rutheniſchen dramatijchen Werke die HH. und etwas verkauft. 0 
Ach und Biihöfe Baierns ſich in dieſer Sache an ar" 12 in Czech nr 1 en! — Ben Sn mal Szaraniewicz . - 
en päpſtlichen Stuhl gewendet. nerkloſter in Czeſtochau auf 24 feſtgeſetzt. Vermin⸗ ER : REN K31 TBReEEI e a N 
Der württembergifche Exminiſter v. Linden iſtſdert ſich die Zahl der Ordensperſonen in einem nichtſgen en —— = — — 5 Neueſte Nachrichten. 
jetzt dazu beſtimmt, im Laufe des nächſten Monatsſetatsmäßigen Kloſter bis auf 7, jo wird dasſelbe auf- des Aeußern Graf Mensdorff als Statthalter uuſeres Kronlan⸗ Wien, 3. Jänner. Ihre kaiſ. Hoheit die ver⸗ 
Herrn b. Reinhard in Frankfurt als Bundestagsge- gehoben und die vorhandenen Ordensperſonen werden|des füngirte, von beſonderer Bedeutung, daß bereits die zweite wittwete durchlauchtigſte Frau Großherzogin Maria 
ſandter abzulöſen. in andere Klöſter desſelben Ordens verſetzt. Auch die o . menbürger ebene Ferdinanda von Toscana, geborne königliche 
Aus Berlin, 2. d., wird gemeldet: Die Nach- durch den Abgang von Ordensperſonen vacant gewor⸗ſv. J. unterrichtete nämlich der Gemeindevorſtand derselben Se. Prinzeſſin von Sachſen, ift zu Brandeis heute früh 
richt, daß Preußen wegen Kurheſſen unterhandle, iſtſdenen Stellen in einem etatsmäßigen Kloſter werden Ercelleuz von dem betreffenden Beſchluß und erhielt hierauf nach⸗ 7¼ Uhr ſanft verſchieden. 
unwahr. — In Köln ſoll keiner der fünf vorgeſchla- bis zur Aufhebung aller nicht etatsmäßigen Klöſterſſteheudes vom 23. November datirtes Schreiben: Die „Wien. Abendp.“ ſchreibt: An die Erſetzung 
genen Erzbiſepofs⸗Candidaten Ausſicht haben, von der desſelben Ordens durch Ordensperſonen nur aus die⸗ D  d 7 een geſüligem reiten vom des Frhr. v. Lederer als Civileommiſſar in den Her 
egierung acceptirt zu werden. — Oberbürgermeiſterſſen beſetzt. Die nicht etatsmäßigen Klöſter dürfen 11. d. M. enthaltene Nachricht, daß der Gemeinderath der zogthümern durch Fihrn. v. Halbhuber find von eini⸗ 
Ziegler hat die Annahme eines Mandats abgelehnt. keine Novizen annehmen und befinden ſich daher auf Kreisſtadt Zloczöw beſchloſſen bat, mir das Ehrenbürger Zen Organen ganz willkührliche Conjecturen geknüpft 
Gemäß einer königlichen Beſtimmung werden inſdem Ausſterbe⸗Etat. Auch den etatsmäßigen Klöſtern recht dieſer — e hat 3 aufeicptig gefreut worden. Man hat dieſe ausſchließlich durch Rückſich⸗ 
der Folge von Zeit zu Zeit fliegende Colonnen injiit die Annahme von Novizen erſt nach gänzlicher Auf⸗ — 1 — Ag int A ten adminiſtrativer Natur herbeigeführte Verfügung 
er Stärke von 40 bis 100 Mann und reſpectiveſhebung der nicht etatsmäßigen Klöſter deſſelben Or⸗ meine Wirtfamfeit in Galizien in freundlicher Erinnerung zum Theil jo aufgefaßt, als ſei die Haltung des erſt⸗ 
ferden an die Landesgränze gegen Polen hin ent- dens geſtattet. Jedes etatsmäßige Kloſter erhält zur behalten hal. 8 genannten Diplomaten während ſeiner zeitweiligen | 
idt werden und längs der Gränze patrouilliren. Suitentation der darin lebenden Ordensperſonen aus je = Bene Herr 8 1 — Führung der Geſchäfte in den Herzogthümern als eine 
ine vorherige Anmeldung der Märſche dieſer Co. Staatsmitteln die jährliche Summe von 1750 Sil⸗ 21 bee ih nic 2 > 9 9 zu wenig ſelbſtſtändige erſchienen und als würde von 
lonuen wird nicht ſtattfinden, da ſonſt der Zweck derſber⸗Rubel, das Pauliner-Kloſter in Czeſtochau die Aufmerkſamfeit ſehr geehrt fühle und das mir angebotene Seite ſeines Nachfolgers eine größere Entſchiedenheit 
iegenden Colonuen vereitelt werden würde, Summe von 3000 Silber » Rubel. Auch den nicht Bürgerrecht mit dem Ausdrucke des aufrichtigſten Dankes erwartet. Hie und da wurde ſogar jener Perſonen⸗ | 
R Frankreich. etatsmäßigen Klöſtern wird eine angemeſſene Unter⸗ 7722 d duet Wehlgsberen fü, da bett Ric wechſel als das Symptom eines ſich in der üͤſterreichiſchen 
Paris, I. Jänner. Heute war großer Empfangſſtüßung aus Staatsmitteln gewährt. Sämmtliche e — vor Bürgerschaft der Politik bezüglich der ſchleswig⸗holſtein'ſchen Frage 1 
in den Tuilerien. Er begann um 1 Uhr und war ge- Klöſter find der Jurisdiction und Aufficht der geiſt⸗ Stadt gegenüber gütigſt Ausdruck geben zu wollen, füge vollziehenden Syſtemwechſels Bingeftellt Alle dieſe 11 
den 3½ Uhr zu Ende. Juerſt war der offieielle Em⸗ lichen Dlöceſan⸗ Behörde unterworfen. Die Aufſicht ich die Werfierung vollkommener 1 bei. Deutungen müſſen als vollſtändig unberechtigt bezeich⸗ 4 
er Um 1%, Uhr war der Privat⸗Empfang. d. h. wird durch Viſitatoren geübt. N Nensdorff m. p. EME. ve e Die Ueverzeugung, I. — enge freund⸗ | 
Prinzeſſinnen und Prinzen der kaiſerlichen Fami. In Warſchau macht folgendes Ereigniß viel Auf) San * F a afiliche Zuſammengehen mit Preußen den realen ' 
ng aa Handels: und Börſen⸗Nachrichten. Intereſſen nicht nur der beiden deutſchen Großmächte, 


lie. Die Hofherren und Damen, die Miniſter, dieſſehen, Der Junker eines Leibgardehußaren-Regiments, Wla⸗ N 11 d 
Mitglieder des geheimen Rathes, die Marſchälle, Ad⸗ dimir Sabanin, fuhr in einem Miethwagen mit dem Zu] . Bei m vr 5 Nr rege verſchiedenen Verlo⸗ ſondern ganz Deutſchlands und vor allem der Her⸗ 
mirale und auch die Cardinäle durften um dieſe denmädchen Roſalia Landſtein, welche er bereits ſeit mehre- nde moren 1 3. Nr. 69 gewiunt 20 000 f.; zegthümer ſelbſt auf das vollkommenſte entſpreche, it 
unde den kaiſerlichen Majeſtäten ihre Glückwünſche ren Monaten kannte, den ganzen Tag von einem Beluſti⸗ Nr. 1436 gew. 5000 fl. Nr. 178 gew. 2000 fl.; Rt. 27 und bier in den maßgebenden Kreiſen durch nichts erſchüt⸗ N 
darbringen. Nach dieſem feierlichen Acte begaben ſichſgungsorte zum andern und machte ſchließlich einen Ausflug 2689 gewinnen je 800 fl.; Nr. 100 und 1341 gew. je 500 fl. tert, nichts in den Grundſätzen geändert worden, der 
lle nach der Tuilerien⸗Capelle, wo eine Meſſe gele⸗ſin das Jägerhaus zu Kazienki. Als hier der Kutſcher den 3 Staatsſchuld: Serie Bi r 54 156 800 70 fen Graf Mensdorff vor Kurzem im Hauſe der Ab⸗ 
len wurde. Um 1 Uhr begaben ſich der Kaiſer und Wagenſchlag öffnete, fand er die Paſſagiere todt; beide 425 1011 e eee eee 2182 2300 2809 2385 geordneten des Reichsraths Ausdruck gegeben. Wie 
die Kaiſerin mit ihrem Gefolge in den Thronſaal; waren erſchoſſen. Im Wagen lagen zwei Revolver, von3244 3432 3049 3701 3191. die Verhältniſſe liegen, hat man alle Urſache, dieſe 
dem Throne ſtand das diplomatiſche Corps, deſſen welchen der eine entladen, der andere unberührt war. Aus Greditlofe: Serien: 3458 1000 2538 3989 1121 406 innige Verbindung als eine der wichtigſten Bedin⸗ 
— der Großeeremonienmeiſter Ihren Maje⸗ — bei e gefundenen no. und ze 5 U . En 19 7 57 Don Kobe d gungen m Erreichung 2 . 
en vorſtellte. Die Botſchafter, Geſandten und Ge- hebungen geht hervor, daß ein unglückliches Liebesverhält Ser 5 57 Nahen in der großen nationalen Angelegenheit, die Deutſch⸗ 
Make ui. um — Hk Thron verſam⸗niß beide jungen Weſen zum Selbſtmord veranlaßt hat. c ee rer er 3 — ac Kr — land ſeit Jahresfriſt beſchäftigt, und zugleich als einen 
melt waren, ſahen etwas geipannt aus und als der Der Kutſcher gab an, daß er wohl zwei Detonationen aus gewinnen je 5000 fl.; Serie 912 Nr. 58 und Serie 3458 Nr. 24 hochbedeutenden Factor der heutigen Lage Europa's, 
Nuntius ſeine Beglückwünſchungsrede an dem Wagen vernommen, aber theils durch das Geräuſch 


gewinnen je 2500 fl.; Serie 2051 Mr. 72, Serie 39E9 Ar. Le als einen der Stügpuncte des allgemeinen Friedens 
das kaiserliche Ehepaar beendet hatte, hingen die des schnellen Fahrens, tpeils durch die Verhüllung ſeines Ser 4000 Nr. 42 ung Set 2830 2dr 0 deu. J. 1000 fl anzusehen. Wir > uns der aufrichtigen Hoffnung 
Blicke des ganzen diplomatiſchen Corps an den Lip. Pelzes verhindert war, den Vorfall beionders zu beachten. Serie 2051 Mr. 94, Serie 1000 Nr. 66, Serie 1821 Nr. 56, hin, daß das Verhältniß zwiſchen Preußen und Oſter⸗ 
pen des Kaiſers, doch die Worte bedeuten nicht viel, Griechenland. Serie 1521 Rr. 27, Serie 406 Ar. 41, Serie 2538 Nr. 9, reich von der öffentlichen Meinung in dieſem Sinne 
wenn fie eben nicht ſagen follen, daß der Kaiſer inn Die „Patrie“ erwähnt Briefe aus Athen, die Serie 1121 Mr. 94, Serie 2051 Nr. 96, Serie 2295 Ar. 94, betrachtet und gewürdigt werden wird. Und insbe⸗ 


leinen Beziehungen mit den fremden Nationen nicht ſvon der Entdeckung eines gegen den König Georg Sante 2598 N. 92 3 a 56. ſondere erwarten wir, es werde der Einſicht der be⸗ 


die „Achtung vor dem Rechte“ „der Liebe zum Frie- gerichteten Complotts ſprechen, das den Zweck der Serie 2538 Nr. 8, Serie 2861 Nr. 4, Serie 1879 Ar. 54. gabten Staatsmänner der übrigen deutſchen Staaten 
Rich, vorangehen laſſen will. Wie es jo die Ges Proclamirung einer helleniſchen Republik hatte. Die Bere sn 8 1 u. > — = a 4000 = 28, bei den vielfachen Beweiſen von bundestreuer Gefins 
11 1 i a ſi 1 i erie 25 T. N erie x. D erie 5 r. . 1 5 ihr 1 = 
ahuheit iſt, richtete der Kaiſer, nachdem er geſpro näheren Angaben ſind noch ein wenig unbeſtimmt, Serie 1121 Ar. 40, Gerie 2051 Mr. 60, Serie 150 l Nr. 48. nung, welche eben die oͤſterreichiſche Regierung gege 
an jedes einzelne Mitglied des diplomatiſchen aber man jagt, die materiellen Beweiſe ſeien unter Serie 2830 Nr. 61, Serie 1821 Nr. 16, Serie 912 Nr. 29, ben, nicht entgehen, daß jenes Verhältniß mit in er⸗ 
Corps einige Worte. Dabei will man bemerkt haben, den Papieren eines Gapiräns im Heere entdeckt wor⸗ Serie 1821 Nr. 17, Serie 1879 Nr. 90, Serie 912 Nr. 83, ſter Linie auch den Intereſſen und Bedürfniſſen der 
daß die Ferren Mon, ſpaniſcher Botſchafter, und Ni- den, den man ſeit längerer Zeit im Verdacht hatte, Serie 3458 Rr. 33, Serie 1121 Nr. 64, Serie 1121 Ar. 41, von ihnen vertretenen Länder zugutekommen muß. 
dra, italieniſcher Geſandter, ſich des fpeciellen Wohl- daß er in nahen Beziehungen zu den italieniſchen Ne-|Serie 2538 Ar. 75 gewinnen je 400 fl. Alle übrigen in den ge.“ Nach der „G. C.“ entbehrt die von der „Prefje* 
ellens Sr. kaiſ. Majeſtät zu erfreuen hatten. Nach- volutionären ſtehe. Der Capitän iſt geſtorben und e eee preis für in Angelegenheit der Juſtizorganiſation in Un⸗ | 
ate en Emfang zu Ende war, nahmenſdie Base ee 45 arten — gen 08 Scheffel, 8 i. — 14 5 80 perapifie garn gebrachte Mittheilung (. o.), thatſächlicher Ber 
er Kaiſer und die Kaiſerin ihre Sitze auf dem unter denen ſi alle äne der Verſchwörung be an⸗ Sil ergoſchen = 5 kr. 5. W. außer Agio: Weißer eigen (alter) gründung. t 
de ene ein, der ganze Hof ſchaarte ſich um fie, und — Man — daß das Complott zahlreiche IR e 100 5 N en 2811 ua) 2 „ Be Diane Die rg u and 
r Verbeimarſch der ganzen officiellen Welt begann. Anhänger zähle. a d. iliale in Altona, die dem Vernehmen 


a Hafer 24 — 28. Wılien 54 - 66. Winter Maps (per 150 Pe, morgen eine l - 1 
Jede einzelne Körperſchaft wurde von dem kaiſerlichen Brutto) 195—219. Winterrübfen (per 150 Pf. Brutto) 185—207. nach den Schleswig⸗Holſteinern Conten im Dreißig⸗ 
remonienmeiſter, als fie vorbeidefilirte, namentlich 


W 3 Sommerrübſen (ver 150 Bid. Brutto) 155 — 5 otheſthalerfuß eröffnen wird. a 
Aen., Nach beendigtem Empfange legen ſic Lycal⸗ und Provinzial⸗ Nachrichten. 6, Tae, cu mar, lib a ger gate) ven Paris, 3. Jänner. Der „Moniteur* veröffent- 
te Majeſtäten in ihre Gemächer zurück. Krakau, den 4. Jänner, 


sifchen Thalern (in 1 f. 57; te SM, Mahr. arber Agio) vonſſicht ein k. Decret vom 24. December, durch welches 
Die aufs Neue in der polniſchen Emigration Se. k. k. Apoſloliſche Majeſtaͤt Kaifer Ferdinand haben 


12—19 Tolr. Weiße von 12— 23 Thaler. 4 Ver n we 

ke Wien, 3. Jänner, Abende, 2 8 2a d 1 zum . und Vicepräſiden⸗ 
brannten arteiſtreitigkeiten nehmen mit jedem Tage zur Förderung des Neubaues der gr. k. Kirche in Kroscienfo Credit⸗Actien 17480.— 1 ann —;' er Loſe 82.85. [ten des geheimen Rathes ernannt wird. 
8 a un. Sharatter an. Nachdem * Anhänger — fat, von Vierhundert Gulden öſt. W. allergnädigft zu ſpen⸗ N 3. Jänner. 33 Rente Anfang 67.20, 23 uhr Nachm. Ein Artikel der „Patrie* erinnert an einige vor⸗ 
er verſchiedenen Parteien, namentlich der Adels- und der 9 Bor einigen Tagen wurden bier einem Capitaliſten zwei. Berlin, 2. Jänner. Böhmiſche Weſtbahn 711. — Galiz. ausgegangene Thatſachen, welche auf die Juſtitution 
de ß 11 g 9 h pitaliften z 
di. ofratiichen Partei, in ihren Zeitungsorganen einander pelniſche Pfandbriefe zu 5000 fl. poln. entwendet. Der Thätig: 0. . Staatsb. 1154. — Breiw. Anlehen 1014. — 5} Met. des geheimen Rathes Bezug haben, um dieſen neuen 
e größten Verbrechen, wie Verrath, Meineid, Fälſchung, keit zweier Sicherheitsorgane in es gelungen, den Dieb in der 62. nn * 5 > — 1860er⸗Loſe 813. Vertrauensbeweis zu würdigen, der dem Prinzen vom 
duterdclagung u. . w. vorgeworfen und ſogar mit Denun⸗ 22 u rm Ten" e 8 1 Ei 1 4 er Silber⸗Aul. 75. — Credit⸗Actien Kaiſer gegeben wurde. 
tiation an die ruſſiſche Nrgi e e eee 1 2. 35 Der Kriegsminiſter hat entſchieden, daß die Dauer 

ſche Rrgierung gedroht haben, fangen ſnes n Laudgute unweit von Krakau verftedt| - Frankfurt, 2. Jänner. öperc. Met. 60. — Aulehen vom 9 ABLSFERREN,, ee 
fie fl Merung 8 ! nes neuen Herrn auf einem Laudgute unwe ſelben wurden auch Jahre 1859 793. — Wien 1014. — Bankactien 792. — 1854er der abgelaufenen Semeſter für die Generalinipection 


2 
m 


an, thätigen Inſulten überzugehen und ihreſhatte, zu Stande zu bringen. — Durch die ch Jal ankacti N 
Darteiftreitigksiten 91 en auf der 25 auszukäm · Septet Perſonen eh welche einem betrunkenen. Bauer die 5 N e Bar * e 177. — 1860 r[für 1864 unabänderlich bis zum 31. März 1865 aus⸗ 
n. Am 22. December, ſpät Abends de, wie die Loſung vom Wochenmarkte an 300 fl. geſtohlen, eoſe 82. — 1864er Loſe 844. — Staatsbahn —. — 1864er gedehnt werde. 
. „pa ends, wurde, »Der bieſige Schützenverein bringt zur Keuntniß, daß bei Silber⸗Aulehen 752. — American. 474. 


r N Ztg. meldet, in Paris ein zur Adelspartei gehö⸗ der am 4. d. ſtattgehabten 14. Verloſung feiner Obligationen die Hamburg, 2. Jänner. Credit⸗Act. 743. — Nat.⸗Anl. 663. Turin, 2. Jänner. Aus dem Berichte des Finanz ⸗ 
ger Emigrant, J., beim Heraustritt aus einem Kaffeehaus N. N. 2, 144. 171, 177, 180, 215, 261, 311, 357, 398 gezogen — 1860er Loſe 80. — 1864er Loſe — — Wien --. miniſters Sella geht hervor, daß bereits fünf Sechs⸗ 
u mehreren Anhängern der Kurzyna schen Actionspartei worden. Auszahlung bei dem Kaſſier H. Bogumil Gebhardt. Der Preis der neuen ſchwed. Anleihe hat ſich auf 90) erhöht. tel der voraus eingehobenen Grundſteuer eingegangen 
lötzlich überfallen und d Stockhiebe auf den „Der k. k. Gensdarmerie iſt es gelungen, am 22. v. M. die Paris, 2. Jänner. Schlußcurſe: zpere. Rente 67.15. — ſind. Der vollſtändige Erfolg dieſer finanziellen Maß⸗ 

Kopf For un urch mehrere Sto hie e ſpurlos verſchwundene Leiche des noch am 6. November v. J. in Apere 93.90. — Staatsbahn 445. — Credit: Mobilier 992. — k ift gefichert 

Au ergeſchlagen, jo daß er bewußtlos in feine Woh. Wola Rzedziüska ermordeten Michael Kowalski in einem Ger Lomb. 520. — Defr. 1860er Loſe 1025. — Piem. Reute 66.50. nahme iſt geſichert. . N x 
ug gebracht wurde und man an feinem Wiederaufkom⸗ ſtrüpp vergraben aufzufinden. Ewa Cichon, deſſen Geliebte, iſt Conſols mit 893 gemeldet ew⸗Bork, 23. December. Die Unionsflotte iſt 

men zweifelt. — BERN er in Folge eines Pe a 20 A heran ie. Zperc. — 3 NE vor Wilmington angelangt. Hood hat eine Brücke über 

* aben. Der Ermordete war ein berüchtigter Die eshalb ſein mſterdam, 2. Jänner. Dort verz. . — öõperc. Met. 5 R ; 
Verſchwinden Niemanden aufgefallen iſt. 1 a 5713. — 2;perc. Met. 293. — Nat.⸗Anlehen 644. — Wien 97. An 1 1 dec lat General in verfolgt 1.5 
* Wer Ander, den nun dahingegangenen „letzteu, Troubadur“, — Silber⸗Anleben 693. eneral Sherman ſteht noch vor Savannah. Lince 

nicht wie wir hat fingen hören oder ihn perſönlich gekannt, der hal London, 2. Jänner. Schluß ⸗Conſols 895. — Lombard⸗ befiehlt eine Conſcription von 300.000 Mann. — 

den Sänger doch feinem Ruf nach gekannt oder ihn aus dem ſchö⸗ Eiſ.⸗Aetien 20. — Silber . — Wien —.—. — Türxkiſche u A. Boczef. — 

nen Grablied kennen gelernt, das ihm unſer Wiener Brief⸗Feuille⸗Conſols 484. — Anglo⸗Auſtr. 7. Verantwortlicher Redacteur: Dr. 


Aus g Italien. 
om wird dem „Botſchafter“ vom 29. De⸗ 
a geſchrieben : „Die klericalen Blätter ärgern ſich 
% daß die päpſtliche Regierung Herrn Rattazzi 


— 


na dzien 3 marca 1865 0 godz. 10 przed polu-nert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, oder die §. 139 ces. pat. 2 dnia 9 sierpnia 1854 r. Waywa 
duiem ödroczonym zostat, erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertreter mitzu- strony pretensye do masy spadkowéj po zmarkym 
Gdy miejsce pobytu pozwanego Walentego Na- theilen, oder auch einen andern Sachwalter zu wählen w Krakowie w dniu 17 pazdziernika 1864 r. 8. p. 
(1337. 1-3) lepy nie jest wiadome, przeto ces. kröl. Sad de- und dieſem k. k. Kreisgerichte anzuzeigen, überhaupt die zur Jozefie Grocholskim 2 jakiegokolwiekbadz :tytulu 
legowany miejski w celu zastepowania pozwanego, Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen Rechtsmittel zuisobie roszezgce — aby 2 temiz pretensyami w prze- 
jak röwnie na koszt i niebezpieczeüstwo teg62 ergreifen, indem fie ſich die aus deren Verabſäumung entſte⸗ ciggu dni 60 do tutejszego Sadu sig 2zglosity i ta- 
tutejszego Adwokata p. Dra. Rydzůawskiego kura- [henden Folgen ſelbſt beizumeſſen haben werden. kowe udowodnity — po uplywie bowiem tego ter- 
torem nieobecnego ustanowil, 2 ktörym spör wy- Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. minu pozostalosé po S. p. Jözefie Grocholskim wy- 
toczony wediug ustawy postgpowania sadowego su- Tarnow, 1. Dezember 1864. legitymowanym jego spadkobiercom lub aileby sie 
marycznego przeprowadzonym bedzie. spadkobierey dekretem dziedzictwa nie wykazali — 
b Zaleca ug zatem wee —— Z. 2004. Ediet (1325. 3) eee cywilnemu w Kielcach, jako Sadowi 
aby w zwyZ oznaczonym czasie albo sam stangl, ; N ‚do dotyczacéj pertraktacyi spadkowéj wiasciwem 
lub t62 potrzebne dokumenta ustänowionemu dla e eee A: e 170 er ei — g ee 
niego zastepcy udzielit, Jub wreszcie innego obroNcg |, Befupimmte we imer beffubliche bebezliche und bet Kraköw, dnia 15 grudnia 1864. 
das in denjenigen Kronländern, für welche die Jurisdic- — 


sobie wybrat, i o t6m ces. kröl, Sadowi delego- — 
W jejskie oni — 
, 1852 wirken if, allen Am 10. v. 10 Ube Vormittags werden im hie 
üzyt, w razie. bowiem przeciwnym wynikle 2 za- falls befindliche unbewegliche Vermögen des Carl Grafen ſigen Garniſonsſpital wegen Abreiſe des Eigenthümers ver- 
niedbania skutki sam sobie prazybisaéby musial Rumerskirch eröffnet wurde. ſchiedene zum großen Theil elegante Meubles, vier vollſtän⸗ 
Kraköw, 17 gruduia 1864 5 Es werden demnach alle diejenigen, welche eine Forde dige Zimmereinrichtungen und ein ganz neuer ausgezeichne⸗ 
5 ch rung an Herrn Carl Grafen Rumerskirch haben, mittelit|ter Streicher'ſcher Flügel und ſonſtiges Hausgeräthe öffentlich 
Tr gegenwärtigen Edietes vorgeladen, und denſelben aufyetrar|verfteigert werden. (13. 1-3) 


gen, daß fie ihre auf was immer für Rechte ih gründe 
den Anſprüche bis 30. März 1865 mittelſt einer Klage * N 


Amtsblatt. 


N. 24413. Edict. 


Vom k. k. Krakauer Landesgerichte wird mittelſt ge⸗ 
genwärtigen Edictes bekannt gemacht, es habe wider Herrn 
Dr. Valerian Michalczewski unbekannten Aufenthaltes 
Herr C. Rimler unterm 22. Dezember 1864 3. 24413 
eine Wechſel - Klage wegen Zahlung von 500 fl. ö. W. |. 
N. G. angebracht und um richterliche Hilfe gebeten, worüber 
der Zahlungsauftrag am 27. Dezember 1864 3. 24413 
erlaſſen wurde. 

Da der Aufenthaltsort des Belangten unbekannt iſt, 
ſo hat das k. k. Landesgericht zu Krakau in Vertretung 
und auf des Belangten Gefahr und Koſten den hieſigen 
Adv. Dr. Witski mit Subſtituirung des Herrn Adv. Dr. 
Korecki als Curator beſtellt, mit welchem die angebrachte 
Rechtsſache nach Wechſelrecht verhandelt werden wird. 

Durch dieſes Ediet wird demnach der Belangte erin- 
nert, die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertre 
ter mitzutheilen, oder auch einen andern Sachwalter zu { 
wählen und dieſem k. k. Landesgerichte anzuzeigen, über ⸗ N. 15522. 


(9. 1-3) 


Obwieszezenie. 


Br 


haupt die zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen 0 g ö a — —— 
l 5 2 es. kröl. Sad obwodowy Tarnowski niniejszym|_. e 

Rechtsmittel zu ergreifen, indem er ſich die aus deren Ver⸗ 10 ET j e, wider den unter Einem aufgeſtellten Concursmaſſevertreter 3 er 18 

abſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen haben wird. ehem ane Vai 3 zaänbje Win Ko} Hrn. Advocaten Dr. Stojatowski zu deſſen Subſtituten Wiener Börse Bericht 

Krakau, 27. Dezember 1864 chanowskiego przeciw spadkobiercom Hermelausa|c, Aru Dr. Jun Br at 15 i ven 2. Jänner. 

BO te . Jordana 6 zaplacenie 6000 zir. ezyli 4620 2 r. Or. Adee et. „ben ernannt wird, anmelden jollen, Offentiiwe Schuld. 
.. ͤ In ee kw celu wyrzetelnienia prawopierwszenstwa i wla- ed gr ‚ne von dem vorhandenen umd etwa zuwach⸗ A. Des Slaadles. Geld Maare | 
N. 24411 Edi (5 1-3 snogei teg62, Anny Brochackiej. Maryi Remer i jenden Vermögen, ſo weit ſolches die in der Zeit ſich ame) en Oeſir. W. au 5% fur 100 u. u 66.40 66 600 

> ict. Matyldy Hoffmann na sumie 4000 duk. Herme- meldenden Gläubiger erſchöpfen, ungeachtet aller auf ein] aus dem Nattouet-Autebhen zu 5% für 100 A. 

Vom k. k. Krakauer Landesgerichte wird mittelſt gegen lausa Jordana na Olszynach 2 przyl. cigzacéj na- = < 2 3 Be an e e e ge — . — — 5. 
wärtigen Edicts bekannt gemacht, es babe wider Herrn Dr. lezytosci termin ua dzien 26 styczuia 1865 o 0 * en et enn, . Aetalliques zu 5% für 10% fl. 71% 1.0 
Valerian Michalezewski unbekannten Aufenthaltes, Herr 3 godz. popoludniu wyznaczony zustat, ge En in und im letzteren Falle zur Ab · be „ 4% fur 100 fl. „ 2 „ „ „ 8 0 63 — 
C. Rimler unterm 22. Dezember 1864 Z. 24411 eine Poniewaz pobyt zapozwanych Sadowi wiadon y er- e ee ms ee EN a zuge 3 1890 fbr 100 1 je ar 
Wechſelklage wegen Zahlung vom 135 fl. ö. W. |. N. G. nie jest przetv przezuaczyl tutejszy Sad dla za- Meran 5 würden. Zur Ber EN e „ 800 für 100 f. 37 40 97.00 
angebracht und um richterliche Hülfe gebeten, worüber der|stepstwa na koszt i niebezpiec,enstwo zapozwanych 8 ei 3 auf den 6. April 1865 um I Uhrſkgramienſcheine vom Jabre 1864 zu 100 fl. 83 — 83.10 
Zahlungsauftrag am 27. Dezember 1864 3. 24411 er- tutejszego Adwokata b. Dra. Jarucki go. 2 zastęh a ae e ee ee, eee 
laffen wurde. stwem p. Adw. Dra Hoborskiego va kuratora, z ktö- ME NER En W B 8 e 

Da der Aufenthaltsort des Belangten unbekannt iſt, rym wniesiony spör wediug ustawy eyw. dla Galıeyı Su G 
fo hat das k. k. Landesgericht zu Krakau in Vertretung przepisanej przeprowadzonym bedzie. N. 7294. Ed kt (1336. 2-3)|von Nieder-Oſter. zu 5% für 100 fil. . . 8950 90 50 
und auf des Belangten Gefahr und Koſten den hieſigen Tym edyktem przy pomina sie zapozwanym Ces. kröl y ee von Mahren zu 5% für 100 fl. . 91.50 92.50 
Advocaten Herrn Dr. Witskei mit Subſtituirung des Hrn. azeby w przeznaczonym czasie albo sig sami oso- Jes. röl. Sad obwodowy W Rzeszowie uwia-|von cn 7 977 100 ůll.. Be 90. 
Advocaten Dr. Korecki als Curator beſtellt, mit welchem biscie stawili, albo potrzebne dokumenta przezna. onen 12, W Skutek TR Iytusa” Mikwlowekiego| zes Kei Ju 85 en he et 
die angebrachte Rechtsſache nach Wechſelrecht verhandelt czonemu zastgpey udzielili, lub téz innego obroncg przeeiw 2 miejsca pobytu niewiadomej Henryeche von Karut., Kraln u. Käf. zu 3 J. für 100 l. 880 92 
werden wird. obrali, i tutejszemu Sadowi oznajmili, ogölnie do Gurski6j o zaptacenie sumy welslowej 580 kr. von Ungarn zu 5%. für 100 l. 33.2 73.86 

Durch dieſes Ediet wird demnach der Belangte erin-|bronienia prawem przepisane srodki u2yli, inacz6j 2 p. n. dla pozwanej kuratorem Adwokat Dr. Ry-|von . Vauat au 5% für = fl.. . . 7250 73.— 
nert, die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertre⸗ z ich opöänienia wynikajgce skutki sami sobie bicki a zastspeg kuratora Adu. Dr. Zbyszewskiln Galizien 10 505 für 100 f „ ee 
ter mitzutheilen, oder auch einen andern Sachwalter zu przypisacby musieli. ee i jeduoezesnie kuratorowi nakazſvon Siebenbürgen zu 6% für 100 l. a. — 
wählen und dieſem k. k. Landesgerichte anzuzeigen, über. Z rady c. k. Sadu obwodowego. r — dorgezonym zostal. us, Jon Bukowina zu 8% für 100 .. 22 72.40 
haupt die zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen Tarnöw, 7 grudnia 1864. tem uwiadamia sig p. Henryeta Gurska 2 po- aa etie n (pr. St.! 1 

i auf. . — 2 


leceniem, azeby sama lub przez kuratora, lub in- 
nego rzeezuika $rodki potrzebne do swej obrony 


der Credit⸗Auſtalt für Handel und Gewerbe zu 


Rechtsmittel zu ergreifen, indem er ſich die aus deren Derr ee 
200 fl. öſtr. W. 


abſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen haben wird. } > e Sy I e 5 Zac N n 
Krakau am 27. Dezember 1864. Nr. 16820. Ediet. (12. 1-3) 2 ee u 23 e et Niederöſterr. Escompte⸗Geſellſchaft zu 500 fl. ö. W. 580.— 385.— 
e Dem t f de nee gange ven mi ./ ee een ie See been 1 200 ee e 
l genwärtigen Edictes bekannt gemacht, es habe wider die, N oder 500 fr. 200 10 200.90 
N. 24414. Ediet. (6. 1-3) ihrem Aufenthalte nach unbekannte Frau Angela Maak — [Nr. 5661. Edict. (3. 1-3)[der Eat. Garde bah . 200 fl. MW. 133.50 134.— 
un EN Ä 1 0 A üd⸗ Ve „B. zu 200 fl. 5 
% em 1% Bephfgeihte Baa mi tmdgemadt, Alu Zhcikur200E.UBL mi1a04. (is). 1. I. 
wärtigen Edictes befannt gemacht, es habe wider Herrn , N. rn - = e = = angebracht und um zur Befriedigung der dem Herrn Andreas Homa von derſder vereinigten ſüdsſter. lomb,- ven, und Geutr. ital. “ 
Valerian Michalezewski unbekannten Aufenthaltes, Herr richterliche Hi fe gebeten, worüber der Zahlungsauftrag un Frau Johanna Ullmann gebührenden Forderung pr. 400 Eiſenbahn zu 200 fl. our. W. oder 500 Fr. . 236.— 238.— 
term Heutigen z. 3. 16820 erfloſſen iſt. fl. ö. W. mit 5% Zinſen ſeit dem 1. Jänner 1864, derſder galiz. Karl Ludwigs Bahn zu 200 fl. CM. . 224.80 225.— 


C. Rimler unterm 22. Dezember 1864 3. 24414 eine der öſtert, Donau⸗Dampfſchiffahrzs⸗ Geſellſchaſt zu 
cn 8 . 


Da der Aufenthaltsort der Belangten unbekannt iſt, Executionskoſten pr. 5 fl. 57 kr. öſterr. Währ. und der 


Wechſelklage pto. Zahlung von 500 fl. ö. W. ſ. N. G. } nn ö 8 500 fl. W. 1 — 2 
angebracht und um richterliche Hilfe gebeten, worüber der ſo hat das k. k. Kreis⸗Gericht zu een zur Vertretung gegenwärtigen im Betrage pr. 40 fl. 58 kr. öfter. Währ. des öfterr. Lloyd in Trient zu 590 fl. EM. 227 — 227 — 
auf deren Gefahr und Koſten den hieſigen Hrn. Advocatenſzuerkannten Exeeutionskoſten, welche Forderung auf den der Oſen⸗Weſther Kettenbrücke zu 500 fl. EM. 350.— 355.— 


Zahlungsauftrag am 27. Dezember 1864 3. 24414 er- 
laſſen wurde. 


der Wiener Dampfmühl Actien⸗Geſellſchaft zu 
60 f. r.. 18 
priv. böhmiſchen Weſtbahn zu 200 fl. ö. W. 


Dr. Stojalowski mit Subftituirung des Hrn. Adr. Dr. Realitäten Nr. 209 und 210 n. 34 und 25 on. inta- 
Rutowski als Curator beſtellt, mit welchem die angebrachte bulirt iſt, die executive Feilbietung der laut Grundbuch |yer 


105.50 164.— 


Da der Aufenthaltsort des Belangten unbekannt iſt, a Pi * i . 
ſo hat das k. k. Landesgericht zu Krakau in Vertretung Rechtsſache nach der für Galizien vorgeſchriebenen Gerichts- Biala 14, Folio 233 und 235 der Frau Johanna Ul. Pfandbriefe 
und auf des Belangten Gefahr und Koſten den hieſigen ne verhandelt werben wird. - mann gehörigen Realitäten Nr. 209 und 210 bewilligt der ene 10 jährig zu 5% für 100 l.. 102.— 102.50 
Advoeaten Herrn Dr. Witski mit Subftituirung des Ad⸗ Durch dieſes Ediet wird demnach die Belangte erin. und dieſelben in drei Terminen, d. i. am 16, Februar auf 6. M. K verlosbar zu 3% für 100 fl. 9350 84 — 
vocaten Hrn. Dr. Korecki als Curator beftellt, mit wel nert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erscheinen, eder 1865, am 15. März 1865 und am 7. April 1865, je i RAN 1 een: * "2 
chem die angebrachte Nechtsſache nach Wechſelrecht verhan- die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertreter mit. desmal um 9 Uhr Vormittags abgehalten werden wird, x 17 9 Ye s er 
delt werden wird. 8 . * end eh 1 x 1 den Ausrufspreis bildet der Schätzungswerth dieſer beidenſder Credit⸗Auſtalt für Haude! und Gewerbe zu 
Durch dieſes Ediet wird demnach der Belangte erinnert, and diem Krers ceriche uu de, men haupt die zur Realitäten Nr. 209 und 210 in Biala pr. 6118 fl. 53 fl. öſtr. WW „ „ „ „ f . 129 50 190 7 
die Aa Rechtsbehelfe dem beſtellten Verte mit. Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen Rechtsmittel zu kr. ö. W., unter welchen die obigen beiden Realitäten, wel. Fer Ec e r . 735 en 
zutheilen, oder auch einen andern Sachwalter zu wählen ergreifen, indem ſie ſich die aue deren Verabſäumung ent⸗ſche vereint veräußert werden, an allen drei Terminen, nicht: ,, 7 „ zu 30 f. CM.. 432 146 75 
und dieſem k. k. Landesgerichte anzuzeigen, überbaupt die ſtehenden Folgen ſelolt beizumeſſen haben Wird: werden hintangegeben werden. Jeder Kaufluftige hat vor Stadtgemeinde Ofen zu 40 fl. öfle. W. 205.50 26 — 
zul Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen Rechtsmittel Aus dem Rothe des k k. Ktelsgerichts. der Feilbietung zu Handen der Feilbietungscommiſſien als San 1 48 K. N 100 — 1u2— 
zu ergreifen, indem er fih die aus deren Verabſäumung Fado 29. Dezember 1862. Vadium 10% des Schätzungswerthes im runden Benage Palſf 8 110 10 1 Wen 4 27 15 2 2 
entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen haben wird. FFC r. 612 fl. ö. W. im Baaren, oder in öſterreichiſchen Clary zu 40 f. „ 26 50 27 — 
Krakau 27. Dezember 1864. N. 15135. Ediet. (1333. 2-3) Staatsſchuldverſchreibungen, oder in Pfandbriefen der gali⸗ St. Genois zu 40 fl. 2725 27 75 
ie P Vom k. k. Tarnower Kreisgerichte wird dem dem Leben zich ſtändiſchen Creditsanſtalt, letztere zwei nach dem aus . a 20 1. 0 enn — . 
{ und Wohnorte nach unbekannten Hincint Pakoslaws ider Krakauer Zeitung erſichtlichen letzten Tagescourſe, wel- ˖ 3 „ Blut Artur 5 1 
a stawski ubiet itzubri iſt ’ 1. |Reglevih du 10 fl. „ nn 
Nr. 24412. Ediet. (4. 1-3)ſoder Pekostawskı, ſo wie deſſen allenfälligen dem Leben DE un SEHEN: 8 7 nurüdbehalten, nn 32 K. k. dofſpitalſond Ie ner. Bike . 2.— 12.20 
. r RER 0 r er 4 02 vuate. 
Vom k. k. Krakauer Landesgerichte wird mittelſt ge» 9 nn — an 1 8 80 demſtanten aber ſogleich rückgeſtellt werden. Die Koſten der 5 Bank (Platz.) Sconto 
genwärtigen Edicts bekannt gemacht, es Habe wider Herrn Joſeph e ED, a Hiaeint Feilbietung und die dem Staatsſchatze zukommenden Ver⸗ Augsburg, für 100 fl, ſüddeutſcher Wihr. 5% 97.00 97 60 
D f Michal ‚ski bekannten Aufenthalt Malanovski mittelſt gegenwärtigen Edictes bekannt ge- A . 8 3 nenden Ver“ Frankfurk a. M., für 100 fl. ſäddeut. Währ. 5% 97 60 97 00 
r. Valerian ichalezewski unbekannten Aufenthaltes macht, es habe wider dieſelben die k. k. Finanz- Procuratur änderungsgebühren hat der Erſteher aus Eigenem ohne Hamburg. für 100 M. B. 5% „„ re: 
Hr. C. Rimler unterm 22. Dezember 1864 Z. 24412 Namens des Kadukfondes wegen Erkennung es ſei Vergütung aus dem Kaufſchillinge zu tragen. Der Schäz- London, für 10 Pf. Sterl. 6% 115.25 115.35 
eine Wechſel » Klage pto. Zahlung 500 fl. ö. W. ſ. N. G. N zungsact, Grundbuchsauszug und die Licitations-Bepingnifje) Paris, für 100 Frauen 8% 46.— 46.10 


Zwecke der Aufhebung des dem Kadukfonde in einer Hälfte 
und dem Hyacint Pakostawski oder Pekoslawski oder 
feinem allfälligen Rechtsnehmer Joſeph Pakostawski oder 


A 111 5 x ; un, Cours der Geldforten.. 
können bei Gericht, der Ausweis der Steuern beim k. k. Sten Di.urchſchulkts⸗Gours geh Gours 
f. ir f k. f. k. f. k. 


angebracht und um richterliche Hilfe gebeten, worüber der 
eramte eingeſehen werden. Sollten jene Realitäten an 


Zahlungsauftrag am 27. Dezember 1864 3. 24412 erlaſ 


ſen wurde. eee a ri ot obigen Terminen nicht an Mann gebracht werden, jo wird) Kaiſerliche Münz-Dukaten — — — — 5 48 550 
Da der Aufenthaltsort des Belangten unbekannt iſt, ſo K gkaslawski a pr Malanowski | zur Aufnahme erleichterter Bedingungen die Tagfahrt auf „ vollw. Dukaten. — 548 5 60 
hat das k. k. Landesgericht zu Krakau in Vertretung und Hälfte gemeinſchaftlich gehörigen Eigenthums auf die zuſden 19. April 1865 um 11 Uyr Vormittags anberaumt, rene - r mom A600; 0 Oh 
auf des Belangten Gefahr und Koſten den hieſigen Adv Gunſten der Maſſe nach Stanislaus Kozlowski erliegende i wel 4 81 f ei läubiger 9 ; m 20 Franeſtücke 9 4 sa 9 20 9 27 
Witski 91 Subſtitui 9e Staatſchuldverſchreibung dito. 1. October 1818 über 2541 x: welcher ſämmtliche Hppothekergläubiger zu erſcheinen Ruſſiſche Imperiale. — — —— 9 50 9 53 
Dr. Witski mit Subſtituirung des Adv. Dr. Korecki haben, widrigens fie als dem Beſchluſſe der Mehrheit bei ⸗ Silber 114 80 115 25 114 75 115 268 


als Curator beſtellt, mit welchem die angebrachte Rechts- 
ſache nach Wechſelrecht verhandelt werden wird. 

Durch dieſes Ediet wird demnach der Belangte erinnert, 
die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertreter mit 
zutheilen, oder auch einen andern Sachwalter zu wählen 
und dieſem k. k. Landesgerichte anzuzeigen, überhaupt die 
zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen Rechtsmit- 
tel zu ergreifen, indem er ſich die aus deren Verabſäu · 
mung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen haben wird. 

Krakau, 27. Dezember 1864. 

—— —— — — d — — 
N. 14018. Edykt. (11. 1-3) 
Ces. kröl. Sad delegowany miejski. Krakowski 


fl. C. M. gerichtlich feilzubieten sub praes. 19. No 
vember 1864 3. 15135 eine Klage angebracht und um 
richterliche Hilfe gebeten, worüber die Tagſatzung zur mündli⸗ 
chen Verhandlung auf den 30. März 1865 um 9 Uhr 
früh beſtimmt wird. 

Da der Aufenthaltsort der Belangten unbekannt iſt, ſo 
hat das k. k. Kreisgericht zu ihrer Vertretung und auf 


deren Gefahr und Koſten den hieſigen Landes- Advokaten 


Herrn Dr. Rutowski mit Subſtituirung des Advokaten 
Hrn. Dr. Serda als Curator beſtellt, mit welchem die 
angebrachte Rechtsſache nach der für Galizien vorgeſchrie . 
benen Gerichtsordnung verhandelt werden wird. 

Durch dieſes Edict werden demnach die Belangten erin⸗ 


Meteorologische De obachtungen. 


getreten angeſehen würden. Von dieſer Feilbietung werden 
die bekannten Gläubiger zu eigenen Händen, jene hingegen, 
denen der Lieitationsbeſcheid rechtzeitig nicht zugeſtellt wer⸗ 
den würde, oder welche nach dem 9. September 1864 in 
das Grundbuch gelangen ſollten, und die unbekannten Gläu⸗ 
biger, durch den für dieſelben beſtellten Curator Herrn 
Advocaten Dr. Eisenberg und durch dieſes Ediet ver⸗ 
ſtändigt. 
Biala, den 12. November 1864. 
L. 15125, E d y kt (8. 2-3) 
C. k. Sad delegowany miejski Krakowski w mysl 


— 


Aenderung vr 


Abgang und Ankunft der Eifenbahnzüge 


vom 15. September 1862 angefangen bis auf Weiteres 


A b 


nuten Abends. 
von Oſtrau nach Krakau 11 Uhr Vormitta 
von Lemberg nd Krakau Uhr 20 Min. 
10 Min. Morgeus. 
k u 


An 
in Krakau von Wien 9 Uhr 


gang 
von Krakau nach Wien 7 Uhr Früh, 3 Uhr 30 Min. Nach. - 
nach Breslau, nach Oſtrau und über Oderberg nach 
Preußen und nach Warſchau 8 Uhr Bormi.tags; — na 
Lemberg 10 Uhr 30 Min. Vorm., 8 uhr 30 Minnuten 
Abends; — nach Wieliezka 11 Uhr Vormittags. 
von Wien nach Krakau 7 Uhr 15 Min. Früh, 8 Uhr 30 Mi 


9 
Abends und 5 Uhr 


uf t a f 
45 Min. Früh, 7 Uhr 45 Min 


zawiadamia niniejszym edyktem p. Walentego Na- 2 Barem Höhe] Teinveeenr] Relative Richtung und Starke Zuſtaud Erſcheinungen Wärme im Abends; — von Breslau 9 Uhr 45 Min. Früh, 5 Uhr 20 
lepę, ze przeciw niemu Pawel Siwek o zaplacenie S |. Pari ginie nach Feuchtigkeit i : Lauſe des Tag. Min. Abends; — von Warſchau 9 Uhr 45 Yin. Fi 105 —. 
55 zir.w.a. lub oddanie 3 stajanek gruntu wWuzy- | joe Reaum. keb. Reuumur | der Luft des Windes der Atmosphäre in der Luft 1 von Dfirau über Oderberg 95 9 1 5 Uhr 27 Men it. 
1 PR f ö un aidih : 2% 8 — 8 —— * bends; — von Lem ber r 15 Min. Früh, x Uhr 
40 08 eee eee 3 2 3289 — 61 100 On ſchwach trüb ö f kin Machın.:— von Welle fa 6 Uhr 20 Man Men. 
> E g i 16 29 30 20 00 Oſt ſchwach trüb | — 9:8 —6° lin Lemberg von Kratau 8 urge Min. Früh, 9 Ubr 40 Dir 
1864 wyznaczonym, nastepnie na ögdanie powoda' 46 30 07 —105 100 Noid fill trüb ö nuten Abende. 


Druck und Verlag des Carl Ludweiscr. 


174.40 17460 


